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Die Präſidentenwahl in Amerika .

Von Dr . J . Wie ſe . 55

( Nachdruck verboten . )

ac Kinley , der augenblickliche Präſident der Vereinigten
n, der am 4. März 1897 die Leitung der Geſchäfte der

die Hände genommen hat , wird ſeine vierjährige Amts⸗

m 4. März 1901 beendigen . Obwohl alſo der Nachfolger
ch erſt in etwa ſechs Monaten in ſeine Rechte und

Würden tritt , beſchäftigt man ſich doch jetzt ſchon in Newyork bis
San Francisco , von Chicago bis New⸗Orleans mit großer Lei⸗

genſchaftlichkeit mit der Frage , wer nach ihm das „ Weiße Haus “
gewohnen und die Stellen vergeben wird . Kenner der Verhält⸗
niſſe behaupten , daß die jetzige Wahlkampagne eine der „feinſten
Und intereſſanteſten “ werden würde , die Amerika jemals erlebt
habe . Es dürfte deßhalb gerade jetzt , wo die Wogen der Wahl⸗
bet „ deren Ausgang uns Deutſchen nicht gleichgiltig ſein

hoch gehen , von Intereſſe ſein , die näheren Verhältniſſe ,
Unter denen ſich eine ſolche Wahl vollzieht , kennen zu lernen .
Ein kurzes Eingehen auf die Staatsverfaſſung der Union iſt
zu dem Zwecke unerläßlich .

Die Vereinigten Staaten von Nordamerita bilden ein ſtaat⸗
es Gemeinweſen , das aus ſtaatlichen Gemeinweſen , eine Repu⸗

k, die aus Republiken , einen Staat , der doch aus Staaten

ht, die für ſeine Exiſtenz nöthiger ſind , als er es für die ihrige
Der Bau , die Zuſammenſetzung dieſes Gemeinſtaates und

bie Einrichtung , die Regelung der Verhältniſſe zwiſchen dem

Centralſtaat und den konſtituirenden Einzelſtaaten bildet die

Haupteigenthümlichkeit der amerikaniſchen Union . Der Einzel⸗
ſtaat iſt unter der Vorausſetzung , daß ſeine Verfaſſung mit der
der Union im Einklang ſteht , vollſtändig ſouverän , kann ſich
Verwalten , wie er will , die Steuern erheben , die er für gut hält ,
ſelbſkſtändig Schulden machen und alle Inſtitutionen ſchaffen ,
die für f ewohner und ſeine Verhältniſſe geei ſind . Die
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egierungsgewalten gehen wie di einzelnen Staaten
den direkten Wahlen der Bürger hervor . Die geſetzgebende

liegt in den Händen des Kongreſſes , welcher ſich aus dem
zat ( 88 Mitglieder ) und Abgeordnetenhauſe ( 356 Mitglieder )

zuſammenſetzt , die vollziehende in denen des Präſidenken .
Der Präſident der Republik wird nicht direkt vom Volke

erwählt , ſondern die Parteien machen ſich, ſobald die Neu⸗

pahlen herannahen , über die Kandidatur für die Präſidenten⸗
ſchaft ſchlüſſig und nominren dieſelben auf den Nationalkon⸗

benten , welche zu dieſem Zwecke einberufen werden . Die Ent⸗

ſcheidungen dieſer von allen Staaten beſchickten Verſammlungen
ſind bindend für ſämmtliche Parteigenoſſen . Die letzteren , alſo
dals Volk , erwählen dann an dem dafür beſtimmten Tage nur die

Wahlmänner , die ſogenannten Eletoren , deren Zahl gleich der
Summe der Abgeordneten und Senatoren der verſchiedenen
Staaten iſt , augenblicklich alſo etwa 444 umfaßt . Dieſe Wahl⸗
männer ſind je nach ihrer Parteiſtellung auf die von ihren be⸗

kreffenden Parteikonventen nominirten Kandidaten verpflichtet ,
und ihre Wahl iſt daher in Wirklichkeit entſcheidend für den Sieg
des einen oder des anderen Kandidaten . Geſetzlich ſind die Elek⸗
zoren allerdings keineswegs genöthigt , ihre Stimmen für die

offiziellen Parteikandidaten abzugeben ; da eine Abweichung von
dieſem eingeführten Gebrauch jedoch die ſchlimmſten Folgen für
denjenigen haben würde , welcher es wagte , die Parteidisziplin
in dieſem wichtigen Punkte zu verletzen , ſo iſt die Präſident⸗
ſchaftswahl ſeitens der Elektoren eigentlich nur eine leere Form ,
die indeſſen ſtreng beachtet wird . Vor verſammeltem Kongreß
wird nämlich am zweiten Mittwoch des Februar des Jahres ,
in welchem der Amtstermin des regierenden Präſidenten ſein
Ende erreicht , ſeitens des Vizepräſidenten der Republik , der der

Vorſitzende des Senats iſt , öffentlich die amtliche Zählung der

zon den Elektoren abgegebenen Stimmen vorgenommen und das
Ergebniß verkündet . Stellt ſich hierbei etwa Stimmengleichheit
für die Präſidentſchaftskandidaten heraus , ſo wählt der Kongreß
den Präſtdenten für den nächſten vierjährigen Termin aus der

„ Demokraten “ ſind , die mit wechſelndem Glück in den letzten

erhalten haben . In dieſem Falle aber hat jeder Staat nur je
eine Stimme , und es kann bei dieſem Wahlmodus vorkommen ,
daß das muthmaßliche Ergebniß der Elektorenwahlen vollſtändig
umgeſtoßen wird . Denn , während die Summe der für die Elek⸗

toren abgegebenen Volksſtimmen vielleicht eine ſehr bedeutende
Mehrheit für den demokratiſchen Kandidaten ergeben haben ,
und dieſem nur die eine einzige Elektorenſtimme zur Erlangung
der abſoluten Majorität fehlen mag , kann bei der entſcheidenden
Stichwahl nach den Staaten möglicherweiſe die republikaniſche
Partei den Sieg davontragen oder umgekehrt .

Bekanntlich zerfällt ſeit einem halben Jahrhundert die Be⸗
pölkerung der Vereinigten Staaten in politiſcher Hinſicht in zwei

große Organiſationen , von denen ſich die eine die republikaniſche ,
die andere die demokratiſche Partei nennt . Alle bisher in dem

Sinne einer neuen Gruppirung der politiſchen Gewalten ge⸗
machten Anſtrengungen ſind geſcheitert . Die „ Grangers “ , die

„ Farmers Partei “ , die „Populariſtenpartei “ haben ebenſo wie die

der „ Know⸗Nothings “ in den dem Bürgerkriege vorangehenden
Jahren nur ein ephemeres Daſein geführt . Der Kampf wird

in Wirklichkeit immer ausgefochten zwiſchen Republikanern und

Demokraten , mag es ſich um örtliche Funktionen , um Sitze in

dem geſetzgebenden Parlamente der Staaten oder in dem der

Centralregierung , oder um die Präſidentſchaft oder Vizepräſt⸗
dentſchaft der Union handeln .

Die Bezeichnung „ Republikaner “ und „ Demokraten “ ſind
eigentlich ungenau ; die Demokraten ſind ebenſo wenig Monar⸗

chiſten wie die Republikaner , und dieſe nicht ariſtokratiſcher als

ihre Gegner . Die Ausdrücke ſind eigentlich hiſtoriſch auf⸗
zufaſſen , ſie entſprechen durchaus nicht den Gruppirungen der ver⸗

ſchiedenen Intereſſen derer , die ſich bor 20 oder 25 Jahren ſo
nannten . Indeſſen läßt ſich doch mit gewiſſer Beſtimmtheit ſagen ,
daß die großen Bankiers , die Induſtriellen ,die Millionäre ,
Newyorks und Philadelphias , die Spekulanten , Profeſſoren
und „ Clergymen “ Boſtons zum großen Theil „ Republikaner “ ,
und die Pflanzer des Südens und die Landwirthe des Weſtens

Dezennien um die Palme des Sieges gerungen haben .
Die Demokraten ſind allerdings im Süden das vorherr⸗

ſchende Element , aber ſie dominiren auch in dem Staate oder ge⸗
nauer in der Stadt Newyork und machen den Republikanern
eine gewiſſe Anzahl von Staaten des Nordens und Oſtens ſtreitig .
Als ſie 1884 nach längerer Pauſe wieder zur Macht kamen , hatten
ſie zum Führer einen klugen , charaktervollen Mann , M. Cleve⸗
land , bis dahin ziemlich unbekannt , berühmt aber mit einem
Schlage , als er von der Partei als Präſidentſchaftskandidat ge⸗
wählt wurde und die Republikaner beſiegte , die ſich bis dahin für
unbeſtegbar gehalten hatten . 1888 ſchlug der Republikaner
Harriſon den Demokraten Cleveland , aber 1892 wurde dieſer
wieder zum Präſidenten gewählt . 1896 unterlag der Silber⸗
mann Bryan dem Tarifmann Mac⸗Kinley , und auch heuer wird
zwiſchen dieſen beiden wieder hauptſächlich der Kampf aus⸗
gefochten werden . Schwer läßt ſich ſagen , zu weſſen Gunſten am
6. November d. J . die 13 Millionen Urwähler ihre Stimmen
in die Urnen werfen werden . Sie werden ſich von anderen Ge⸗
ſichtspunkten leiten laſſen diesmal wie früher . Denn die eigent⸗
liche „ issue “ , das Hauptmoment des Kampfes , nämlich die Tarif⸗
frage , iſt jetzt in den Hintergrund getreten . Noch bei der Wahl
Harriſons ( 1888 ) war dieſe Frage allein entſcheidend und ſie
brachte auch Mac Kinley relativ die meiſten Stimmen . Derzeit
aber ſetzt ſich der Kern des Streites aus anderen , nicht ſo volks⸗
thümlichen Poſtulaten — wie die Frage der Truſts , des Im⸗
perialtsmus , der Freiſilberprägung — zuſammen .

Nirgends kommt es ſo ſehr auf Geld an als bei einer Wahl
in den Vereinigten Staaten . Auf der demokratiſchen Seite ſteht
nun freilich der große Weſten , und die Beſitzer der Silberminen
ſind leichtgläubig genug , um von Bryans Freiſilberfabel Wunder
zu erhoffen und für deren Verwirklichung große Opfer zu
bringen . Aber da dort die Gewinne nicht ſo ungeheuer ſind , wie
innerhalb der Truſts und Wahlkartelle , ſo würde der Wahlfonds
recht mager ausfallen , wenn nicht die Tammany⸗Partei zur
Hand wäre . Dieſe nimmt das Geld thatſächlich , wo ſie es findet ,—

Buntes Feuilleton .
Bei ſchönem Wetter werden Mordbuben freigelaſſen .

Das geſchieht zwar nicht überall , aber in Paris hat eine gericht⸗
liche Unzerſuchung zur Feſtſtellung eines ſolchen weiſen Poli⸗
zeikommiſſärs geführt . Es iſt Herr Deslandes , der im Auguſt
ſeines Amtes im Vororte Charonne waltete . An einem heißen ,
ſchönen Auguſttage geſchah es , daß ein junger Arbeiter , Albert

Legrange , auf der Straße von einem ihm völlig fremden Burſchen
don rückwärts mit einem Meſſer geſtochen wurde und ſofort be⸗
wußt tiederſtürzte . Man brachte den Verletzten in verzweifel⸗dem nde ins Spftal und verhaftete den Mordgeſellen . Aber
ba ſchöne Wetter Herr Deslandes war nicht im Geringſten
aufgelegt , ein Verhör anzuſtellen oder gar ein Protokoll aufzu⸗
ſetzen ; ſo machte er dem langweiligen Prozeſſe ein ſchnelles Ende ,
und befahl die Freilaſſung des Attentäters . Drei Wochen ſpäter

der
Verletzte wie durch ein Wunder gerettet und die Spital⸗

altung fragte an , ob von dem Verbrecher nicht Zahlung der

ſten zu erbringen ſei . So kam die Sache auf und nunmehr
1
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ſcheint durch die Arbeiten des Profeſſor Nypher von der

Waſhington⸗Univerſität ermöglicht zu werden . Während ſich bis⸗

her der Photograph zur Entwickelung ſeiner Bilder in einen vom

Sonnenlicht gänzlich abgeſperrten und nur durch ein kleines
rothes Lämpchen nothdürftig erhellten Raum zurückziehen mußte ,
entwickelt Profeſſor Nipher klare Bilder , beſonders Aufnahmen
von ſehr kurzer Belichtungsdauer , in vollem Sonnenſchein , deſſen
Licht nur durch durchſichtige farbige Schirme behindert wird .

Sowohl rubinrothe , als reingelbe Schirme ſind mit gutem Erfolg
angewandt worden , Profeſſor Nipher ſtellt ſte ſich auf die ein⸗

fachſte Art ſelbſt her , indem er eine ungebrauchte photographiſche
Platte fimirt , die Gelatinehaut trocknen läßt und ſie dann in
eine wäſſerige Löſung von rothem oder gelbem Anilin legt , deſſen
Färbung ſie annimmt .

— Die Tragödie des Kindes . Ein erſchütternder Vorfall
gibt zur Zeit Anlaß zum Geſpräch in Brockau bei Breslau . Dort
würde der dreizehnjährige Schulknabe Büttner einige Tage ver⸗

mißt , nachdem er ſich wegen liebloſer Behandlung aus dem

Elternhauſe entfernt Später wurde dann die Leiche des
uglücklichen Kindes e n S en der Bahnſtrecke Breslau⸗

Zahl derjenigen drei Kandidaten , welche die meiſten Stimmen

( 2. Abendblatt . )
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und ſteht nicht an , Tauſende ſchamlos zu brandſchatzen, wenn

ſie nur ſchließlich auf ihre Rechnung kommt . Der Präſidenten⸗
ſtuhl iſt ſehr weniger wichtig als die Herrſchaft über Newyork,
und der Präſidentſchaftskandidat , der ſich herbefläßt , ihr für dieſe
Stadt oder den Stadt politiſche Kaperbriefe auszuſtellen, hat
Tammany für ſich , mag er Demokrat oder Repurblikanet ſein .
Die Tammany⸗Partei hat ſich in dieſem Wahlkampf für Bryan
erklärt . Aber ihre ärgſte Brandſchatzung dürfte doch nicht den
ungeheuren Fonds gewachſen ſein , welchen die großen Truſts bei⸗
ſtellen können . Das Wahlgeſchrei lautet alſo eigentlich nicht: Hie

Bryan — hie Mac Kinley , ſondern hie Tammany — hie Truſt!
Kein nur irgend erdenkliches Mittel wird ſeitens der Agi⸗

tatoren unangewandt gelaſſen , um im Intereſſe der Partei, in

deren Dienſt ſie ſtehen , möglichſt große Maſſen von Wählern zu
gewinnen . In kleinen Orten und auf dem Lande ſind es die Krä⸗

mer , die Bier⸗ und Schnapswirthe , welche ihre Kundſchaft ge⸗
mäß den Wünſchen der Leiter derjenigen Partei bearbeiten, für
welche ſie ſelbſt gewonnen ſind . Durch Vorkheile , welche ſie den
ihnen meiſt verſchuldeten Kunden gewähren , durch Freibier,
welches ſie vertheilen , wirken ſie auf die niederen Volksmaſſen ein ,

die von den politiſchen Parteifragen meiſt nicht das Geringſte
berſtehen . In den größeren Städten oder in den auf dem Lande
abgehaltenen großen Meetings und Volksverſammlungen wirken
die küchtigſten Volksredner der verſchiedenſten Parteien , um durch
geſchickte packende Schlagworte , durch Witze und durch Verleum⸗
dung der politiſchen Gegner die Maſſen für ſich und die Sache, der
ſie dienen , zu gewinnen . Es gehören die gewiegkeſten Politiker
von Profeſſton , vielfach Advokaten , die tüchtigſten und ſchlag⸗
fertigſten Redner , die verſchlagenſten und am wenigſten ſkrupu⸗
löſen Männer dazu , um in dieſen Wahlvorbereitungen bedeutende
Erfolge zu erzielen , um als Kandidaten zu fungiren und bei

den Wahlen ſchließlich als Sieger hervorzugehen . Daß ihnen
aus ihrer Thätigkeit reiche Einnahmen zufließen , iſt bekannt ; ſie
benutzen aber auch ihre Macht , um ſich, ihren Verwandten , Freun⸗
den , Gevattern und Günſtlingen ſo viel einträgliche Aemter als

nur irgend möglich zu verſchaffen , und da jeder Regterungs⸗

die Verdrängung einer der beiden Parteien , die ſich in die Herr⸗
ſchaft über das Land getheilt haben , durch die andere , ſtets eine

Neubeſetzung aller Aemter mit ſich bringen , ſo kann man ſich leicht

bereitungen zu den Wahlen , dieſer Jagd nach den Aemtern , nach
Einfluß und Wohlſtand , in allen Schichten der Bevölkerung be⸗
trieben werden .

Dieſer für uns unverſtändlichen Leidenſchaftlichkeit ſind denn

auch die Unzahl von noch unverſtändlicheren Wetten zuzuſchrei⸗
ben , die ſich auf das Reſultat der Präſtdentenwahl beziehen .
Der „ Herald “ berichtete vor Kurzem über ein volles Butzend der⸗
ſelben aus den verſchiedenſten Theilen des Landes . Beiſpiels⸗
weiſe hat ſichĩein Mann in Chicago bereit erklärt , der Schwie⸗
germutter eines politiſchen Gegners , mit dem er über das Wahl⸗
reſultat diskutirte , zeitlebens den Lebensunterhalt zu gewähren ,
während als „ Gegenwerth “ die Verpflichtung übernommen wuürde ,
einen Mauleſel drei Wochen lang jeden Tag am Schwanze zu
zupfen , eine Aufgabe , die derjenige , der die nakürlichen Anlagenm
und Neigungen eines ſolchen Thieres kennt , gewiß nicht unter⸗
ſchätzen wird . Einer anderen Wahlwette zu Folge muß der ver⸗
lierende Theil zwet Wochen lang ſeine Kleider umgekehrt tragen
Sehr beliebt ſind Bart⸗ und Schubkarrenwetten . Mancher Wet⸗
tende verpflichtet ſich , während der ganzen Amtsperiode des ge⸗
winnenden Präſidenten , ſofern dieſer nicht von ſeiner Partei
iſt , keinen Bart zu tragen . Nach der Wahl ſteht man häufig einem
elegant gekleideten Herrn einen anderen in einem Schubkarren
durch die Straßen fahren , oft unter Vorantritt einer Muſik⸗
kapelle , ſtets aber mit einer ſtarken Begleitung von Straßen⸗
jungen und Nichtsthuern , die den den Karren Schiebenden durch
allerlei freundliche Ermunterungsrufe anfeuern . Andere Men⸗
ſchen , die nicht auf dieſe Weiſe für Bewegung der Lachmuskeln
ſorgen wollen , wetten um neue Hütte oder auch vielfach um Geld ,
namentlich in Wall Street , und dort offerirk man ſchon dref
Dollars gegen einen , daß Mae Kinley gewählt wird . Dieſe
Leutchen dürften Recht behalten .

Rumpf trennte . Die Unterſuchung hat ergeben , daß der Knabe
von ſeinem Vater , dem Weichenſteller Büttner , und auch von ſeiner
Mutter barbariſch mißhandelt und hierdurch zum Selbſtmord
getrieben worden iſt . Dieſer Tage fand die Beerdigung des
Knaben auf dem Brockauer Kirchhof ſtatt . Ein nach Taufenden
zählendes Publikum war hierbei zugegen . Nur mit Mühe konnten
die Büttnerſchen Eheleute durch die Polizei davor geſchützt wer⸗
den , daß das Publikum an ihnen nicht Lhnchjuſtigz übte . Jeden⸗
falls wird die Schuld , die das Ehepaar auf ſich geladen hat , noch
eine richterliche Sühne finden .

— Achtung ! San Joſé⸗Schildlaus ! „ Science “ theilt mit ,
daß die berüchtigte Schildlaus , deren Einſchleppung mit ameri⸗
kaniſchem Obſt ſchon im vorigen Jahre beſondere Maßnahmen

den Obſt⸗ , ſondern auch unter den Schmuckbäumen vielen Scha⸗
den anrichtet . Die Schutzmittel gegen die Verſchleppung nach
Deutſchland werden alſo auch gegnüber der diesmaligen amerkka⸗
niſchen Obſternte in vollem Umfange Platz greifen müſſen , da die

Inſekten bei einer Verpflanzung in ein anderes Land ſich gantz
beſonders ſtark vermehren und entſprechend ungeheuren Schadengeſucht und

Kopf vomfen, der ihm den anxrichten .

wechſel , die Inaugurirung eines neuen Präſidenten und vollends

vorſtellen , mit welcher fieberhaften Leidenſchaftlichleit die Vor⸗

in den deukſchen Häfen nöthig machte , jetzt in der Umgebung von
⸗

Brooklyn an vielen Stellen aufgetreten iſt und nicht nur unzer
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General⸗Anzeiger . Mannheim , 28 . September

Amts und
—

1
Bekanntmachung .

Die Abäntderung der Reichs⸗Gewerbe⸗
Ordftüng , hier :

Die Atbeitsverhältniſſe der Ge⸗
hülfen , Lehrlinge , und Arbeiter in
offenen Verkaufsſtellen betr .

( Nr . 429) . Nr . 92325 I. Nachſtehend bringen wir die durch
Artikel 14 des Reichsgeſetzes betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗
ordnung vom 30. Juni ds. Is . ( Reichs⸗Geſetz⸗Blatt von 1900
O. 821) in die Gewerbebronung neu eingeführken Beſtiimmungen
über die Arbeitsverhältniſſe der Gehilfen , Lehrlinge und

Arbeiter in offenen Verkäufsſtellen mit dem Beifügen zur
öffentlichen Kenntſiſß , daß die geunkünten Beſtimmungen mit dem
1. Oktober ds ! Is . in Krauft treten :

Artlkel 14.

Hinter 8 139 b der Gewerbeordnung wird eingeſchaltet ;
VI . Gehülfen , Lehrlinge und Arbeiter in offenen

Verkauüfsſtellen .
9 139 6.

In offenen Verkaufsſtellen und deit dazu gehörenden Schreib⸗
ſtuben ( Romtore ) und Lagerräumen iſt den Gehülfen , Lehrlingen
und Arbeitern nach Beenvigung der täglichen Arbeitszeit eine
ununterbrochene Ruhezeit von imiſſpeſtens zehn Stunden zu gewähren .

In Gemielnden , tbelche nach der jeweilig letzten Volkszählung
mehr als zwanzigtauſend Einwohner haben , müß die Ruühezeit in

offenen Verkaufsſtellen , in denen zwei oder mehr Gehülfen und
Lehrlinge beſchäftigt werden , für dieſe mindeſtens elf Stunden
Fetragen : für kleinere Ortſchaften kann dieſe Ruhezeit durch Orts⸗
ſtätuk vorgeſchrieben werben .

Innethalb der Arbeitszeit muß den Gehülfen , Lehrlingen und

Arbeſtern eine angemeſſene Mittagspauſe gewährt werdeſt . Für
Gehülfen , Lehrlinge und Arbeiter , pſe ihre Hauptmahlzeit außer⸗
dalb des die Verkaufsſtelle enthaltenden Gebäudes einnehmen ,
muß dieſe Pauſe mindeſtens 15 und eine halbe Stunde betragen .

§ 139 d.
Die Beſtimſttungen des § 139 o finden keine Anwendung
1. auf Arbeiteit , die zur Verhltung des Verderbens von Waäaren

unverzüglich vorgenommen werden müſſen ,
2. für die Aufnahmsé der geſetzlich vorgeſchriebenen Inventur

ſpwie bei Nelleinrichtungen und Uitzügen ,
8. äußerdem an jährlich höchſtens dreißig bon der Ortspolizei⸗

behörde allgemein odet für einzelne Geſchäftszweige zu be⸗
ſümmenden Tagen .

8 139 6.
Von neun Uhr Abends bis fünf Uhr Morgens müſſen offene

Verkaufsſtellen füt den
geſchäftſtchen Vekkehr gagchloſſen ſein . Die

heim Ladenſchluß im
noch bedient werden .

Ueber neun Uhr Abends dürfen Verkaufsſtellen für den ge⸗
ſchäftlichen Verkehr gehffnet ſeln

1. für utvorhergeſehene Nothfülle ,
2. an höchſtens vierzig von der Ortspolizeibehörde zu be⸗

ſtimmenden Tagen , jedoch bis ſpäteſtens 10 Uhr Ahends ,
3. Rach näherer Beſtimfnung der höheren Verwaltungsbehörde

in Städlen , welche nach der jeweilig letzten Volkszühlung
weniger als zweitauſend Einwohner haben , ſowie iſt länd⸗
lichen Gemelnden , ſofern in denſelben der Geſchäftsverkehr
ſich vornehmlich auf einzelne Tage der Woche oder auf
einzelne Stunden des Tages beſchränkt .

Die Beſtimmungen der 88 1390 und 1394 werden durch die

vörſtehenden Beſtimmungen licht berührt .

5 der Zeit , wo die Verkaufsſtellen geſchloſſen ſein

Aüſſen , iſt oas Feilhalten von Waaxen auf öffenklichen Wegen ,
Straßen , Rinen oder an anderen öffentlichen Orten oder ohne
11 151 Beſtellung von Häus zu Haus int ſtehenden Gewerbe⸗

bekriebe ( 8 42b A 1 Ziff. ), ſbtse im Gewerhetriebe im Um⸗

herzlehen ( 8 55 Ahſ . 1 Ziff . 1) verboten .
ber Ortspolizeibehörde zugelgſſen werden ,

Sbs Abſ . 2 Saß e fiſtvet Anwendung .
8 139 f.

Auf Antrag von mindeſtens zwei Dritteln der betheiligten
Geſchöftsinhaber kann für eine Gemeinde oder mehrere örklich
AUtültittelbar zuſammenhängende Gemeinden durch Anordnung der

Peoen Betwaltungsbehbtde nach Auhörung der Gemeindebe⸗
örden für alle oder einzelne Geſchäftszweige ängeorvnet werden ,

daß die offenen Verkaufsſtellen während beſtimmter Zeiträume
ber während des ganzen Jahres auch in del Zeit ztwfſchen ach
And Uhr Abends und zübiſchen füuf und ſieben Uhr Morgeiſs

ſir
den geſchäftlichen Verkeht geſchloſſen ſein müſſen . Die Be⸗

immuigen der 8 189 o ultd i8d d werden hierdurch nicht berührt ,
Auf Alittag bon minſdeſteus einlen Drlttel det betheiligten

Geſchäftsinhaber hat biehöhere Berwaltungsbehördedie betheilißten
Geſchäftsinhaber durch ortsübliche ee en oder beſondere
Meittheilung zu einer We für oder gegen die Eiſiführung
des Läbenſchtuiſſes it Siſite desz vorſtehelldeſt Abſatzes gufzu⸗
hrbern . Erkläten ſich zwei Drittel der Abſtimmenden für die

wacdende d ſo kaun die höhere Verwaltüngsbehörde die enk⸗

ſprechende Anordnung treffeit .
Der Bundesrath iſt befugt , Beſtimmungen darüber zu erlaſſen ,

ſeug em Verfahren die erſolberlicht Zahl von Geſchäftsinhabern
eſtzuſteſten iſt .

Wähtend der Zeit , wo Verkaufsſtellen 0 Grund des Abf . 1

aeen ſkun
miſſſen , iſt ver Verkauf von Waaren der in dieſen

Nr glifsſtellen geführten Art , ſowie das Feilbieten von ſolchen
Wadkeit guf öffentiſchen Wegen , Straßen , Plätzen ober an andeken
fentiſchen Orten oder ohue vötherige Beſteuung von Häus zu

au iim ſtehenden Gewerhebetriehe 0 42h Abſ. 1 Ziff . 1) ſowie
un Gewerbebettieb im Umherziehen 55 Abſ . 1 Ziff , 1) verbaten .

Usnahmen könſten von ber Ortspo kzelbehörbe zügelaſſen werben .
Bie Beſtimmung ves 3 sba Abſ . 2 Satz 2 findet Anwendulg .

9,139 g.
Die d örbeſt ſind befügf im Wege der Verſügung für

kinzellie offene Verkaufsſtellen dieſenlgen 70 0 aͤnzuskönen ,
weiche zur Durchführung der im § 82 Abſ. 1 des Haubelsgeſetz
büchs enthaltenen Grun ſätze in Bber if

der Elnxichtung und

9 5 der Geſchäftscakume und ber f uden 1 elrleb

eſtienmten Borkſchtüngen und Geräthſchaften ſowie lit Anſehung

25 Re eung ves Geſchüäftsbetejebs erſorderlich und nach det Be⸗

chüffenei det Anlage ausführbar erſcheinen .
Die Beſtimmungen iin 8 120d

ſprechende Anwenbung .

aden ſchon anweſenden Kunden bürfen

Ausnahmen können von
Die Beſtimmung des

bſ. J bis 4 fiiden ent⸗

8 189 h.
Bundesraths könmen Vorſchriften darlber
Aliforderungen die Ladenn⸗, Arbeits⸗ und

agektaunſe und deren Eilirlchtung , ſowie die Maſchinen und

Bekäthſchaften zum ZJwecke der Ducchführung der im g 6e Abl . 1

des Haſſbelsgeſeszbuchs enthaltenen Gründſätze zu genügen haben .
Bie Beſtimmung iit § 120 e Abh] . 4 findet Anwendung ,

Soſwelt ſolche Vorſchriften durch Beſchluß des Bündesrathes

05 ae ſind , können ſie durch Anorppung der im 8 120
Abſ 2 bezeichneten Behörben erlaſſen werden .

Durch Beſchluß des
krlaſſen werdell , welchen

5. 189 i,
Ole burch 6 76 Abf. 4 bes Hänidelsgeſeßbüchs , ſoöſvie durch

120 Abf. 1 begründete Verpflichtung des Geſchäftsinhahers finvet
an Orten wo eine vom Staale sder der Nachr eer c
fänſſte Fächſchule beſteht , hinſichtlich des Beſuchs vieſer Schule
entſprechende Anwendung .

Der Geſchüftstuhaber hat die Gehülfen und Lehrlinge unter

üchtzehn Jahren zum Beſuche der Fortbildungs⸗ und Fachſchule
anzühalten und den e Aberwachel .

Für ſede offene Berkaufsſtelle , in welchet in der Regel min⸗
peſteiis zwanzig Gehülfen und Lehrlinge beſchäftigt werden , iſt

Aa
vier Wochen nach Inkrafttreten dieſes Geſetzeß oder nach

er Etöffnung des Bekriebs eine Arbeilsordnung zu erlaſſen .
Nuf die Arbeitsotbnung finden die Vorſchriften der 88 184 a,

184 b Aßf. 1 Ziffer 1 bis 4, Abſ . 2, Abſ . 3 Saß 1 des 9 1846

Abſ. !, A Wi 2 und 3, des § 184 d Abſ . 1 und der 10 134 e,
184kk entſprechende Ahwenbdung .

Andere als die in der Arbeitsorbnung oder in den 88 71 und 72

des Handelsgeſetzbuchs vorgeſehene Gründe der Euktlaſſung und
des Austritts aus der Arbeit dürfen im Arbeitsverkrage nicht
vetelnbätt werden . 8

Die verhängten Gelbſtrafen ſtup in ein Verzeichniß kinzutragen ,
welches den Naimen des Beſtraften , den Tag der Beſtrofung ſowie

den Grund und die Höhe der Straſe ergeben und auf Ekfordern
der Oilspoltzeibehörde ſederzelt zur Einſicht vorgelegt werden muß .

Auf Arbeitsordnungen , weſche vor dem Jukrafttreten dieſes

9 erlaſſen worden ſind , ſinden die Beſtimmuüngen der 89 184. a,
Pab Aeſ k Ziher ! bis 4, Abſ . 2, Abſ . 3 Saß 1, des 8 184
Abſ . , Abf . 2 Saß 2 und 3, des 8 134 Abſ . 2 und des § 164f

kutſprechende Anwendung . Dieſelben ſind binnen 4 Wochen der

Anteren Berwaltungsbehörde in zwei Aſisfertigungen einzuteichen .
Af ſpätete Apänderungen bieſer Arbeitsorditungen und auf dle

eit beit 1. Oktober 1898 erſtmallg erlaſſenen Arheitsordnungen

Nadn 184 Abſ . 1 und ver 8 184e Abſ . 1 eniſprechtide
ng .

ſowie in andeten Betrleben

1391.
Auf das Halten von in offenen Jetkaufsſtetlen

es Handelsgewetrbes findet die Be⸗

ſtimmung des 8 128 Anbendung .
8 189 m.

Die Beſtimmungeſ der 89 139 c bis 1881 finden anf den
Betrieb ber Könfüm⸗ Und audeter Vereine entſprechende Anwendung .

Im Einzelnen haben wir zu vorſtehenden Beſtimmungen zu
bemerken :

geſchloſſen ſein

Die Anordnung in 8 139 e, daß offene Verkaufsſtellen von
9 Uht Abends bis 5 Uhr Morgens für den geſchüftlichen Verkeht

ſſen, bezieht ſich auch auf die während der

Herbſt⸗ und Frühjahrsmeſſe in den Meßbuden errichteten
müſſen ,

Verkaufsſtellen .

Beſtimmung in

Gewerbetriebe ( 8 42b Abſ . 1
im

Ganiz beſonders wird aber darauf hingewieſen , daß nach der

n Abſatz 4 des 8 139 e während der Zeit des Schluſſes
der offenen Berkaufsſfellen das Fetlbieten von Wägreit auf öffenk⸗
lichen Wegen , Straßen , Plätzen oder an anberen öffentlichen Orten
ohne vorherige Beſtellung von Haus zu Haus ſowöhl im ſtehenden

Aff . ), ſowie im Gewerbebetriebe
1 Ziff , 1) verboten iſt . Es iſt demnach

der hauſirweiſe Vetkauf von Waaren aller Art ( äuch von
Umherziehen ( 8 55 Abſ .
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Amerlk . )

Kaufm . Reehnen ,
graphie ( Gabelsb . ) ,

Handelskorrespondenz ,
62310Kontorpraris .

Zahlreiche ehreudste

„ustesgiges
Hsſſtut '

U , 22 .
Berlin W. 8,

Lelpzig , Stuttgart .
— — —

pfANös
Vermiethung nur von feuen

Mstrumenten .

PfaAos
Verkkuf auf Ratenzuhlunge !

unter koulanten

Bedingungen .

PIAN0s
Verkauf gebrauchter Flügel ,

Planinos , Tafelklaviers ,

pfiAdbs
Grössts Auswahl neuer

Flügel , Stutz - Flügel
und Pianinos

in allen Preislagen ,

Elutausch gebrauchter
Instrumente .

Pedalklaviere , Pianinos

Ullt 33902

Notenbehälter

( gesetzlich geschütst ) ,

Durt
Merseburger
Telephon Nr . 1797

Laden : C 1 , 16

( gegenüber Cafs Frangals )

—

Echt chinesischs

Faderanlalhe
das F K. 218

natürliche Daunen wie alle i.
nd N neu und
ſtaubfrei , in Farbe ünlich 9 1
Efderbaunen , anerkaunt en

kaen en eoge fung
enügen zum roßen ber “
ekt . Tauſende Anerkennunge

ſchreiben . Verpackung umſonſ
erfand gezen Nachn . von del

erſten Bettfedernfabrlk
electriſchem Betriebe

— bllsse
ten Vine . Stock

einf . , dopp .

Schönschreiben , deutsch .
lateinisch , Kopfsehr . , Rund⸗
schrift , Maschinenschr . ete ,

Gründlloh , rasch u, billig⸗

Garant . vollkommene Ausbif ! .

Anerkennungsschreiben .
Von titl . Persönlichkeiten

Kufs Wwaärmste empfohlen ,
Unentgeltliche Stellenperntittlung ,
Prospecte gratis u. franeg .
Herren - ü. Damenkurse getrent

Kursbeginn am J. Uetobef.

5D

*

Sorgfültig , reell , schnell , billigs

Fetttstet : S. Sſobenedk , Aaunbein

, 54215
Breslau , Röll ,

2

ſisderlage: C 4 ,

5

WechselLu - Effektenkunde ,
Stenece -

Gustav Eustiß
Berlin . , Prinzenſtraße 46.

Nian Verſange Preee .
4062

ertheilt
engl . , ital . u . ſpan . Sprache
ſowie in allen deutſchen Fächenn

Eine ſtaafl . geprüfte Lehrern
Unterricht in der frauz ,

42810

d8 .24.
1. in der

Zuerfr .in der Exped.
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aft

beſtehen

können.

Es

würde

Hks

um

Ihretwillen

keid

thun,

wenn

Sie

mich

durch

eine

fortgeſetzte

Weigerung,

den

Ramen

der

betreffenden

Perfönlichkeit

zu

nennen,

zur

Anwen⸗

dung

dieſes

Geſetzes

nöthigten.“

Die

arme

Ilſe

vermochte

zwar

bei

dieſer

ſchrecklichen

Ankündigung

nicht

länger

zu

beherrſchen

und

drückte

heftig

weinend

ihr

Taſchentüchlein

an

die

Augen.

Ihre

Entſchloſſen⸗

heit

aber

war

noch

immer

nicht

gebrochen.

„Und

wenn

man

mich

f

einſperrt

—

ich

werde

es

nicht

ſagen!

Machen

Sie

mit

mir,

was

Sie

wollen

laſſen

Sie

mi

75

quälen

Sie

mich

nicht

länger

mit

Fragen,

auf

die

ich

gewiß

niemals

eine

Antwort

geben

werde.

—

Mein

6

Sie

mir

denn

garnicht

ein

klein

wenig

beiſtehen,

Herr

Referendar?“Walter

Karſtedt

ſaß

ſchon

ſeit

einer

halben

Stunde,

ſo

lange

dieſes

fruchtloſe

Inqufſttorium

währte,

wie

auf

glühenden

Kohlen.

All'

ſein

eiferſüchtiger

Zorn

war

untergegangen

in

ſeiner

Bewunderung

über

Ilſe's

Heldenmuth

und

in

ſeinem

tiefſinnigen

Mitleid

mit

ihrer

Qual.

Er

hätte

dieſen

Landesgerichtsrath,

der

nicht

müde

wurde,

das

unglückliche

junge

Weſen

zu

peinigen,

mit

kaltem

Blute

erdroſſeln

können,

und

vielleicht

hätte

er

ſich

durch

ihren

berzweffelten

Appell

an

ſeine

Ritterlichkeit

jetzt

wirk⸗

lich

zu

irgend

einem

argen

Verſtoß

gegen

die

Pflichten

der

dienſt⸗

lichen

Subordination

hinreißen

laſſen,

wenn

ihn

nicht

eine

geniale

Eingebung

des

Unterſuchungsrichters

glücklich

davor

bewahrt

hätte.

In

wieder

verändertem,

milden

Tone

fagte

nämlich

der

alte

Herr:„Sie

ſind

jetzt

aufgeregt

und

verwirrt,

liebes

Fräulein,

und

der

Tragweite

Ihrer

Worte

kaum

bewußt.

Ich

will

Ihnen

darum

Zeit

laſſen,

ſich

zu

ſammeln

und

mit

ſich

ſelber

ernſtlich

zu

Rathe

zu

gehen.

Treten

Sie

dort

in

jenes

Nebenzimmer

ein

und

verweilen

Sie

da,

bis

ich

Sie

wieder

rufen

laſſe.“

Ilſe

gehorchte

ſchweigend.

Aber

ſie

wußte

es

ſo

einzu⸗

richten,

daß

ſie

beim

Verlaſſen

des

Zimmers

dicht

an

dem

Stuhle

des

Referendars

vorbei

kam,

und

er

glaubte

ſeinen

Ohren

nicht

trauen

zu

dürfen,

als

ſie

ihm

dabei,

für

den

Landgerichtsrath

nicht

vernehmlich,

zuflüſterte:

„Fürchten

Sie

nichts!

—

Ich

bleibe

feſt!“

Was,

um

des

Himmels

willen,

hatte

das

zu

bedeuten?

Welches

Intereſſe

hatte

er

an

ihrer

Feſtigkeit?

—

Und

was

hatte

er

ihrer

Meinung

nach

zu

fürchten?

Noch

ſuchte

er

vergebens

nach

einer

Antwort

auf

dieſe

Fragen,

als

er

zu

neuer

und

nicht

geringer

Ueberraſchung

ſeinen

Vorgeſetzten

ſagen

hörte:

„Ich

habe

aus

den

Worten

und

dem

Benehmen

der

Zeugin

erſehen,

daß

Sie

näher

mit

ihr

bekannt

ſind.

Oder

ſollte

ich

mich

darin

dennoch

getäuſcht

haben,

Herr

Referendars“

„Nein,

Herr

Rath!

Ich

hatte

allerdings

die

Ehre,

dem

Fräulein

Rogall

geſellſchaftlich

wiederholt

zu

begegnen.“

„Nun

wohl,

ich

möchte

das

junge

Mädchen,

das

ja

einen

üÜberaus

ſympathiſchen

Eindruck

macht,

gern

vor

ernſtlichen

Widerwärtigkeiten

bewahren,

und

ich

werde

Ihnen

deshalb

Ge⸗

legenheit

geben,

unter

vier

Augen

mit

ihr

zu

ſprechen.

Da

ſie

zu

Ihnen

auf

Grund

der

perſönlichen

Bekanntſchaft

wohl

mehr

Vertrauen

hat

als

zu

mir,

wird

es

Ihnen

vielleicht

gelingen,

ihren

ganz

unvernünftigen

Widerſtand

gegen

die

Ablegung

des

verlangten

Zeugniſſes

zu

überwinden.“

Walter

Karſtedt

wußte

nicht,

ob

er

dieſen

Einfall

des

Landgerichtsraths

verwünſchen

oder

ob

er

ſich

ſeiner

freuen

ſollte.

Am

Ende

hätte

es

ihm

ja

kaum

als

dienſtlicher

Ungehorſam

aus⸗

gelegt

werden

können,

wenn
er

ſich

geweigert

hätte,

auf

den

etwas

ſonderbaren

und

ungewöhnlichen

Vorſchlag

einzugehen.

Aber

einmal

gab

es

hier

nicht

viel

Zeit

zu

langer

Ueberlegung

und

dann

würde

ihn

doch

wohl

die

ſchwache

Hoffnung,

dem

geliebten

Meſen

auf

irgend

eine

Weiſe

zu

nützen,

zuletzt

unter

allen

Um⸗

ſtänden

bewogen

haben,

den

Wunſch

ſeines

Vorgeſetzten

zu

er⸗

füllen.

Aber

er

khat

es,

einem

plötzlichen

Einfall

nachgebend,

nicht

ohne

einen

gewiſſen

Vorbehalt.

„Ich

will

gern

Alles

verſuchen,

Herr

Rath,

was

in

meinen

Kräften

ſteht.

Aber

ich

kann

es

nur

unter

der

Vorausſetzung,

daß

meine

Unterredung

mit

Fräulein

NRogall

wirklich

ohne

Zeugen

ſtattfindet

—

ich

meine:

auch

ohne

Zeugen

hinter

der

Thür.“

⸗Selbſtverſtändlich,

werther,

junger

Kollege!“

erwiderte

der

alte

Herr

mit

einem

kleinen

Lächeln.

„Ich

weiß

ja ,

daß

ich

in

keder

Hinſicht

volles

Vertrauen

zu

Ihnen

hegen

darf.“

Er

entfernte

ſich

durch

die

zweite

Thür.

Ein

Glockenzeichen

des

Referendars

rief

den

Gerichtsdiener,

der

auf

ſeinen

Wink

das

Zimmer

dann

ebenfalls

verließ,

nachdem

er

die

Zeugin

zum

Wiedereintritt

aufgefordert

hatte.

Kaum

wußte

ſich

Ilſe,

deren

reizendes

Geſichtchen

ſchrecklich

verweint

und

todtunglücklich

aus⸗

mit

Walter

Karſtedt

allein,

als

ſie

auf

ihn

zueilte

und

ihm

lehend

erhobenen

Händen

zuraunte:

„Um

Gotteswillen

—

fliehen

Sie

—

fliehen

Sie,

ehe

es

zu

ſpät

iſt!

Ich

ſelbſt

werde

ja

ſchweigen,

und

wenn

man

mich

gliedweiſe

tödten

würde.

Aber

ich

bin

unglücklicherweiſe

nicht

Einzige,

die

darum

weiß.

Ich

habe

die

Thorheit

begangen,

meine

Freundin,

Erna

von

Baſchwitz

ins

Vertrauen

zu

ziehen.

Da

drinnen

iſt

es

mir

eingefallen,

und

ich

kann

Ihnen

micht

ſagen,

wie

verzweifelt

ich

darüber

bin.

Ich

hätte

es

nicht

thun

ſollen!

Aber

wie

konnte

ich

ahnen,

daß

Sie

etwas

ſo

Fürchterliches

voll⸗

bringen

würden!“
So

haſtig

hatte

ſie

alle

dieſe

rüthſelhaften

Worte

hervor⸗

geſtoßen,

daß

Walter

Karſtedt

keine

Möglichkeit

gehabt

hatte,

ſie

zu

unterbrechen.

Nun

aber

ſagte

er

mit

einem

Ausdruck

grenzen⸗

loſen

Erſtaunens

in

Ton

und

Miene:

„Etwas

Fürchterliches

—

ich?

—

Und

Sie

fordern

mich

auf

zu

fliehen?

Ja,

welche

Schandthat

habe

ich

denn

Ihrer

Meinung

nach

begangen?“
Sie

ſah

ihn

an

und

ihm

war,

als

ſuchten

ihre

ſchönen

Augen

ihm

bis

auf

den

Grund

der

Seele

zu

dringen.

„So

haben

Sie

den

Waldheger

nicht

erſchoſſen,

Herr

Referendar?“Er

prallte

zurück.

„Ich?

—

Gott

ſoll

mich

behüten!

Wie

kommen

Sie

auf

dieſen

ungeheuerlichen

Gedanken?“

„Ja,

muß

ich

es

denn

nicht

glauben,

nachdem

man

mir

geſagt

hat,

daß

der

Eigenthümer

jenes

Täſchchens

da

auch

der

Mörder

des

Waldhegers

ſei?“

„Mag

ſein,

daß

er

es

iſt.

Aber

was

habe

ich

damit

zu

ſchaffen?

Mir

hat

das

Täſchchen

doch

nicht

gehört.“

„Nicht

Ihnen?

Ja,

wem

denn

ſonſt?

—

Haben

Sie

es

denn

weiter

verſchenkt?

Wenn

Sie

das

gethan

haben,

warum

geſtehen

Sie

es

nicht

offen

ein,

ſtatt

kaltblütig

zuzuſehen,

wie

man

mich

peinigts“
Walter

Karſtedt

griff

ſich

an

die

Stirn.

„Verzeihen

Sie,

Fräulein

Rogall!

Aber

mir

wird

von

alledem

ſo

dumm.

Ich

weiß

wirklich

kaum

noch,

ob

ich

träume

oder

wache.

Ich

habe

das

Täſchchen

ebenſowenig

weiker

ver⸗

ſchenkt

als

ich

ſonſt

etwas

damit

vorgenommen

habe.

Und

das

kann

nicht

wohl

anders

ſein,

denn

als

es

geſtern

am

Thatorte

des

Verbrechens

gefunden

wurde,

kam

es

mir

zum

erſten

Mal

in

meinem

Leben

zu

Geſicht.“

Ohne

zu

bedenken,

daß

ſie

damit

etwas

Unſchickliches

that,

legte

Fräulein

Ilſe

ihre

beiden

Hände

auf

ſeinen

Arm.

„aſt

das

die

Wahrheit?

—

Sie

haben

es

alſo

nicht

in

der

Taſche

Ihres

Ueberziehers

gefunden,

in

die

ich
es

bei

einer

unſerer

letzten

Begegnungen

ſteckte,

weil

—

weil

ich

mich

genierte,

Ihnen

das

kleine

Vielliebchen⸗Geſchenk

zu

überreichem
? “

Der

Referendar

war

aufgeſprungen

und

hatte

ihre

Hände

ergriffen.

Sein

Geſicht

leuchtete

im

Glanz

einer

ſeligen

Hoffnung.
„Fräulein

Ilſe,“

rief

er

ſo

laut,

daß

ſie,

die

ihrer

Angſt

noch

immer

nicht

ganz

ledig

war,

erſchrocken

zuſammenfußr,

„nun

frage

ich:

iſt

das

Wahrheit?

Mir

war

dieſes

Täſchchen

beſtimmt?

—

Für

mich

haben

Sie

die

reizende

Handarbeit

an⸗

gefertigt,

mit

der

es

geſchmückt

iſt?“

Sie

nickte

erröthend.

„Und

ich

war

Ihnen

recht

böſe,

daß

Sie

es

nicht

einmal

für

der

Mühe

werth

hielten,

mir

bei

unſerem

nächſten

Zuſammen⸗

treffen

ein

einziges

kleines

Wort

des

Dankes

zu

ſagen.

—

Aber

freilich

—

wenn

Sie

es

gar

nicht

gefunden

haben!

—

An

dieſe

Möglichkeit

hatte

ich

bisher

nicht

einen

Augenblick

gedacht.“

„Und

deshalb

wurde

ich

auf

dem

Kaſino⸗Ball

ſo

ſchlecht

behandelt?

Deshalb

tanzten

Sie

mit

allen

Anderen,

nur

nicht

mit

mire?“
Wieder

neigte

ſie

bejahend

und

mit

glühenden

Wangen

das

hübſche

Köpfchen.

Da

erfaßte

den

Referendar

trotz

der

feierlichen

Würde

des

Ortes,

an

dem

ſie

ſich

befanden,

eine

ſchier

unbändige

Heiterkeit.

Und

ehe

noch

Fräulein

Ilſe

wußte,

was

mit

ihr

ge⸗

ſchah,

hatte

er

ſie

mitten

um

den

ſchlanken

Leib

gefaßt,

und

war

mit

ihr

durch

die

ganze

Länge

des

Zimmers

gewalzt.

Nun

aber

4

körnchen

zur

Hervorbringung

von

Blinddarmentzündung.

Doch

braucht

man

beim

Genuß

von

Obſt

nicht

gar

zu

ängſtlich

zu

wer⸗

den,

aber

eine

gewiſſe

Vorſicht

wird

nicht

ſcha

den.

Aus

dieſem

Grunde

iſt

es

faſt

eine

Sitte

geworden,

Ae

Birnen

ete.

vor

dem

Genuß

von

der

Schale

zu

befreien.

2

daraus

entſtehende

Verluſt

wäre

nicht

groß,

wenn

nicht

das

Beſte

dabei

verloren

ginge.

Gerade

direkt

unter

der

Schale

iſt

das

meiſte

Aroma

und

Gehalt

enthalten.

Wer

kein

Feinſchmecker

iſt

und

ſich

von

dieſem

überzeugen

will,

der

lege

Aepfel⸗

oder

Birnen⸗

ſchalen

auf

den

heißen

Ofen,

es

wird

ſich

dadurch

entwickeln,

welches

das

Fleiſch

nicht

enthält.

Um

bei

dem

Obſtgenuß

einigermaßen

ſicher

zu

gehen

und

ſich

wenigſtens

vor

Leibſchmerzen

zu

ſchützen,

entferne

man

den

Mehlthau;

größere

Früchte

als

Aepfel,

Birnen

ete.

waſche

man

vor

dem

Genuß

und

trockne

ſie

gut

ab

und

genieße

ſie

mit

der

Schale.

Krantes,

mit

Flecken

etc.

behaftetes

Obſt

genieße

man

überhaupt

nicht.

Trotz

dieſen

Vorſichtsmaßregeln

dürfte

aber

Einzelnen

der

Genuß

von

Obſt

doch

weniger

gut

bekommen,

da

der

beſte

Freund,

der

Magen

auch

etwas

mitzureden

hat.

Obſt

iſt

keine

Kraftſpeiſe,

ſondern

wird

nur

ſeines

Saftes

wegen

genoſſen,

das

Fleiſch

deſ⸗

ſelben

iſt

werthloſes

Ausfüllmaterial.

Manche

ſind

mit

ſchlechter

Verdauung

behaftet,

oder

haben

zuvor,

oder

auf

das

Obſt

etwas

gegeſſen

oder

getrunken,

wodurch

das

im

Magen

befindliche

Obſtfleiſch

in

Gährung

geräth.

Wie

eine

ſolche

verläuft,

werden

ſchon

manche

Leſer

erfahren

haben.

Dieſelbe

iſt

nicht

ungefährlich

und

kann

ſogar

den

Tod

herbei⸗

führen
Wie

ſteht

es

aber

bei

Kranken

aus,

denn

gerade

für

dieſe

ſind

die

Früchte

von

größtem

Werkh.

Bei

denſelben

liegt

meiſt

die

Verdauung

ganz

nieder,

jede

Reaktion

im

Körper

muß

ſtreng

ver⸗

mieden

werden,

man

weiß

aber

von

welcher

Wichtigkeit

der

Gehalt

des

Obſtes

für

dieſelben

iſt.

Was

iſt

hier

zu

thunL

Gott

ſei

Dank,

daß

dies

jetzt

ein

über⸗

wundener

Standpunkt

iſt.

Auf

dem

natürlichen

hygieniſchen

Ge⸗

hiet

haben

ſich

Männer

gefunden,

welche

manche,

ſo

auch

dieſe

Schwierigkeit

beſeitigt

haben.

Nicht

allein

von

angebautem

Obſt,

ſondern

auch

von

wild⸗

wachſenden

Beerenfrüchten

werden

Säfte

gewonnen

und

beſitzen

gerade

die

wildwachſenden

Früchte

das

herrlichſte

Aroma;

z .

B.

was

iſt

eine

Erdbeere,

die

im

Garten

gewachſen,

gegen

eine

ſolche

die

im

Walde

gereifte

Aber

gerade

die

Gewinnungsweiſe

iſt

es,

welche

den

Aus⸗

ſchlag

zu

einem

guten,

reinen

Produkt

gibt.

Das

Aroma

muß

gebunden

bleiben,

alles

bittere

ätheriſche

Oel,

das

die

meiſten

Samenkörner

enthalten,

muß

aber

ausgeſchieden

werden,

da

das⸗

ſelbe

auf

den

Organismus

ſchädlich

wirkt.

Die

erſte

deutſche

Fruchtſaftpreſſerei

für

Hygiene

in

Ladenburg,

Begründer

und

Beſitzer

Herr

V.

Trippmacher,

Naturheilkundiger,

wartet

uns

mit

einer

Compoſition

aus

den

Säften

von

meiſt

wild⸗

wachſenden

Beerenfrüchten

auf,

welche

auf

oben

angegebene

Weiſe

gewonnen,

und

laut

der

von

der

Großh.

Bad.

Lebensmittel⸗

rüfungsſtation

der

techn.

Hochſchule

Karlsruhe

ausgeſtellten

Analyſe,

ähnliche

Beſtandtheile

enthält,

wie

das

geſunde

Blut

und

zur

Reinigung

und

Neubildung

desſelben

dient.

Da

dieſes

Präparat

mit

gewöhnlichem

Brunnenwaſſer

auch

eine

hochfeine,

geſunde

Erfriſchung

gibt,

ſo

iſt

ein

Verſuch

nicht

allein

Kranken

ſondern

auch

Geſunden

ſehr

zu

empfehlen.

Durch

den

Gehalt

von

Nährſalzen,

welche

zum

Aufbau

des

Körpers

nöthig

ſind,

wird

ſich

dies

Präparat

zum

Wohl

der

kranken

und

geſunden

Menſchheit

bleibend

einführen.

—

Allerlei.

Zur

Charakteriſtik

der

Vögel.

Die

Legende

von

der

Dummheit

der

Gans

und

anderer

Vögel

iſt

durch

ſo

viele

Beiſpiele

widerlegt,

daß

es

eigentlich

überflüſſig

iſt,

davon

zu

reden.

Vieljährige

Beobachtungen

an

mehr

als

hundert

in

einer

Voliere

gehaltenen

Stubenvögeln

aus

aller

Herren

Länder

haben

den

Schreiber

dieſer

Zeilen

überzeugt,

daß

die

Vögel

zu

den

telligenteſten

Thieren

gehören.

Ein

Vogel

offenbark

aber

auch

Charaktereigenſchaften,

wie

ſie

ſo

vielſettig

nur

von

wenigen

Säugethieren,

z .

B.

dem

Hunde,

gefunden

werden.

An

Perſonen,

Thieren

und

Orten,

die

der

Vogel

gern

hat,

hängt

er

mit

großer

iebe

und

ſcheut

keine

Anſtrengung

zu

dem

Liebgewonnenen

zu⸗

8

—

rückzukommen,

ganz

ahgeſehen

von

den

Zugvögeln,

die

ja

meiſt

immer

wieder

an

den

liebgewonnenen

Platz

zurückkehren.

Daß

ſie

es

können,

iſt

ein

Beweis

ihrer

geiſtigen

Schärfe.

—

Bringt

man

neue

Vögel

in

eine

ſchon

lange

beſetzte

Volidre,

ſo

kommt

es

vor,

daß

die

Neulinge

Futter⸗

und

Waſſerbehälter

nicht

kinden,

hauptſächlich,

wenn

dieſe

mit

ſogenanntem

Nachfall

eingerichtet

ſind.

Es

verhungert

aber

nie

ein

mit

den

Verhältniſſen

noch

nicht

bertrautes

Thierchen,

weil

die

anderen

bald

erkennen,

woran

es

dem

Hinzugekommenen

fehlt.

Es

wird

dann

meiſt

zur

Trink⸗

und

Freßgelegenheit

hingezogen,

und

die

älteren

Vokieren⸗

ewohner

zeigen

dem

Neuling

„wie's

gemacht

wird“.

—

Alle

von

der

füdlichen

Erdhälfte

zu

uns

gebrachten

Stubenvögel

mauſern

bei

uns

im

Herbſte.

Da

nun

alle

dieſe

Exoten

bei

niedriger

Temperatur

nur

langſam

neue

Federn

bekommen

und

oft

ziem⸗

lich

nackt

ſind,
ſo

frieren

ſie

naturgemäß.

Da

iſt

es

denn

rührend

ſo

ſehen,

wie

unſere

Finken

aller

Arten

(Stieglitz,

Hänfling,

Dompfaff

u.
ſ .

. )

ſich

der

frierenden

Kleinen

annehmen,

wie

ſte

die

vor

Froſt

Zitternden

zwiſchen

ſich

nehmen

und

wie

ſie

wär⸗

mend

die

Flügel

über

die

Nakten

ausbreiken.

Das

ſchöne

Gefühl

des

Mitleids

iſt

alſo

den

Vögeln

nicht

fremd.

Freundſchaften

von

Arten,

die

in

der

Freiheit

nie

zuſammen

kommen,

die

Tauſende

von

Meilen

auseinander

beheimathet

ſind,

dauern

meiſt

in

der

Gefangenſchaft

die

ganze

Lebenszeit

hindurch.

Ein

Beiſpiel

von

großer

Ueberlegung

und

Denkfähigkeit

möchte

ich

von

vielen

hier

noch

anführen.

Faſt

alle

Vögel

aus

der

heißen

Zone

lieben

die

direkten

Sonnenſtrahlen

und

vertragen

große

Wärme.

Um

aber

die

Einheimiſchen

vor

Hitzſchlag,

dem

z.

B.

Hänflinge,

Meiſen

und

alle

Waſſervögel

leicht

zum

Opfer

fallen,

zu

ſchützen,

hing

der

Schreiber

dieſer

Zeilen

an

der

Sonnen⸗,

wie

an

der

Schalten⸗

ſeite

Papier

an

die

Voliere.

Die

Sonnenfreunde

riſſen

aber

ſtets,

wenn

ſie

nur

konnten,

das

Papier

von

der

Sonnenſeite

ab

und

ließen

das

auf

der

Schattenſeite

hängen.

Sie

wußten

alſo

ſehr

genau,

daß

das

vorgehängte

Papier

ihnen

die

Sonnenſtrahlen

vorenthielt.

8

Ueber

die

Poeſie

und

die

Nützlichkeit

des

Heerdengeläuts

leſen

wir

im

Berner

„Bund“

Nach⸗

ſtebendes:

„Als

der

längſt

verſtorbene

Direktor

Schatzmann

im

Jahre

1889

eine

Studienreiſe

in

die

nordiſchen

Lande

machte,

kam

es

ihm

gar

ſeltſam

vor,

daß

man

in

Holland,

Schleswig⸗

Holſtein,

Dänemark,

Schweden

u.
ſ .

w.

nichts

vom

Heerdengelänt

weiß:

„300

bis

400

Rinder

auf

einer

Weide

und

keine

einzige

Glocke

—

das

iſt

zu

traurig

für

ein

ſchweizeriſch

Gemüth!“

—

ſo

ſchrieb

er

klagend

in

ſeinem

Reiſeberichte.

Das

Heerdengeläut

hatte

es

ihm

angethan!

Und

in

der

That,

welcher

Senne

wollte

wohl

noch

Hirt

ſein,

wenn

er

ſeinen

Thieren

keine

Glocken

oder

Sckellen

oder

„Plumpen“

oder

„Klopfen“

mehr

umhängen

dürfte?

Zur

Poeſie

des

Alpenlebens

gehört

nun

einmal

ſo

ein

harmoniſch'

Heerdengeläut;

gerade

das

Heerdengeläut

macht

eine

Wanderung

in

die

Alpen

oder

über

den

Kamm

der

Vogeſen

ſo

anheimelnd

und

ſtimmungsvoll,

und

ohne

daſſelbe

wären

die

Hochgebirge

viel

eintöniger.

Das

klingt

„wie

ein

Lied

aus

alten

Zeiten“

und

ver⸗

mag

nicht

nur

ein

dichteriſch

veranlagtes

Gemüth

zu

entflammen,

ſondern

iſt

auch

heute

noch

im

Stande,

die

Freude

und

Liebe

zur

Weidewirthſchaft

im

Hochgebige

zu

wecken

und

zu

erhalten.

Der

Sennereibetrieb

der

Alpen

und

Vogeſen

iſt

uralt

und

dürfte

ebenſo

wie

die

Käſerei

wohl

ſchon

auf

die

Zeiten

der

Kelten

zurück⸗

zuführen

ſein.

Auch

der

Gebrauch,

den

Weidethieren

Glocken,

Klopfen

oder

Schellen

umzuhängen,

iſt

bei

den

Gebirgsvölkern

deutſcher

Zunge

ein

ſehr

alter.

Profeſſor

Martin

Wilckens

ſchreibt

darüber

in

ſeinen

„Briefen

über

landwirthſchaftliche

Thierzucht“:

„Die

alten

Deutſchen

weideten

das

Vieh

auf

ge⸗

ſonderter

oder

gemeinſamer

Hutung,

und

nur

im

Winter

ward

ihm

eine

kümmerliche

Stallpflege

zu

Theil,

im

Sommer

kummelte

und

nährte

es

ſich

im

Walde;

die

Pferde

folgten

willig

ihrer

Leik⸗

ſtute,

die

Rinder

den

Leitkühen

und

die

Schafe

den

Leithammeln.

Jedes

Stück

Vieh

hatte

ſeine

Schelle

um

den

Hals,

dem

Beſitzer

und

Hirten

ein

Zeichen

im

Walde:

„Sueg

Seppi,

ob

das

Vieh

ſich

nicht

verlaufe!“

Strenge

Strafen

ſetzte

das

Volksrecht

der

ſaliſchen

Franken

im

fünften

Jahrhundert

auf

die

Entwendung

der

Kuhſchellen,

und

der

Diebſtahl

eines

Leitthieres

fand

weft

ſtrengere

Strafe

als

der

jedes

anderen

Thietes

einer

Heerde.“

Neben

der

poetiſchen

Seite

hat

das

Heerdengeläut

aber

auch

ſeine

eminent

praktiſche

Bedeutung,

und

dieſe

ſteht

wohl

in

erſter

Linſe.

„Auf

jener

ſteilen

Alp

dort

ereignen

ſich

weit

weniger

Unglücks⸗

fälle,

ſeit

der

Eigenthümer

derſelben

ſeinem

Vieh

Schellen

um⸗

legt“,

äußerte

einſt

ein

Aepler;

„die

Thiere

ſind

dadurch

viel

ſelbſt⸗

174
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Oiune

ſchlingt

übermüthig

ihre

Ranken

um

de

blüthenſtrotzende

Nagnolie

und

die

feurige

Granatblume.

Im

dunklen

Schatten

wölbt

ſich

das

graue

Laub

der

Feige.

Und

ein

aus

der

Ge⸗

birgswand

hervorſpringender

Quell

gießt

ſeine

breite

ſilberne

Ader

in

ein

weißes,

von

Lorbeerbäumen

umſtandenes

Marmor⸗

becken.
Nicht

weit

von

dem

Zelt,

vor

dem

der

Europäer

ſitzt,

ſpielt

ſchöne

Blume

der

Wüſte,

die

Tochter

des

Scheich,

mit

ihrem

Ponh

wie

mit

ei

Kinde.

Der

ſammetweiche

Kopf

des

zier⸗

lichen

Thieres

liebtoſt

des

Mädchens

Hals,

ſeine

Augen

blitzen

wie

zwei

Sterne.

bie

die

beiden

zuſammen

paſſen

—

feurige

Verſtohlen

blickt

Miſcha

nach

dem

Fremden

hin.

Er

elt

ihr

zu,

dann

erhebt

er

ſich

und

kommt

näher.

Er

kennt

die

che

Sprache

zur

Genüge,

um

ſich

ihr

verſtändlich

zu

machen.

Zebſt

Du

im

in

der

Wüſte?“

fragt

er,

den

Hals

des

n

Pferdes

ſtr

nd.

„Ja,

Herr,

immer.“

Und

ſehnſt

Dich

nie

in

die

Welt

hinaus?“

Erſtaunt

blicken

die

nachtſchwarzen

Augen

ihn

an,

wie

aus

einem

Flammenmeer,

aus

dem

es

hervordämmert

zu

einem

lange

geahnten,

wunderbaren

Leben,

das

die

junge

Bruſt

ſchwellt.

„Die

Welt?

Ich

kenne

keine

andere

als

die

unſere.“

Und

nun

erzählt

er

ihr

von

ſeiner

Heimath.

Er

iſt

aus

Frankreich

gebürtig.

Das

Leben

und

Treiben

der

Großſtadt

rauſcht

an

ihrem

Ohr

vorüber.

Ueberall

Glanz

und

Genuß.

Dort,

im

Abendland,

iſt

die

Frau

nicht

die

Sklavin

des

Mannes,

wie

hier,

wo

ſie

als

halbes

Kind

einem

fremden

nie

geſehenen

Manne

hingegeben

wird,

ohne

Widerſpruch

erheben

zu

dürfen,

um

dann

rauh

aus

ihrem

Dahinträumen

geweckt

zu

werden.

Durſtig

hängen

ihre

Augen

an

den

Zügen

des

ſchönen

Fremden,

der

ſo

verlockend

zu

erzählen

weiß.

Henris

Pulſe

klopfen

fieberhaft.

Sein

liebeglühendes

Herz

ſchlägt

heißer

und

heißer.

„Aber

nun

biſt

Du

hier

—

und

bleibſt

hier

—

Alles,

was

uns

gehört,

gehört

auch

Dir

—

dem

Gaſtfreund

meines

Baters,“

ſpricht

Miſcha

mit

bebender

Stimme.

Wie

ihre

Augen

leuchten,

wie

die

junge

Bruſt

wogt

—

ſie

liebt

den

Fremden

mit

der

ganzen

leidenſchaftlichen

Natur

ihres

heißblütigen

Stammes.

„Es

gibt

nur

eins

hier,

das

ich

beſitzen

möchte,“

flüſtert

er,

ſeine

Rechte

auf

ihre

kleine

Hand

legend.

„Und

das

—

das

werde

ich

nie

erringen.“

Sie

antwortet

nicht.

Seine

Augen

ſagen

ihr

zur

Genüge,

was

er

meint,

dieſe

flehenden,

brennenden

Augen.

Das

Blut

ſtrömt

ihr

heiß

ins

Geſicht.

Er

ſpricht

noch

eine

ganze

Weile,

leidenlſchaftliche

Liebesworte

dringen

an

ihr

Ohr,

wie

ſie

ſie

nie

zuvor

gehört.
Ueber

ihnen

flimmern

die

Sterne

in

ihrer

ewig

ſchönen

Pracht.

Die

Blicke

ineinander

getaucht,

ſo

findet

ſie

der

alte

Scheich,

Miſchas

Vater.

Sein

Geſicht

nimmt

einen

beſorgten

Ausdruck

an.

»Du

mußt

zur

Ruhe

gehen,

Fremdling,“

mahnt

er

den

jungen

Mann

mit

ernſter

Stimme.

„Und

auch

Du,

Miſcha,

ſollteſt

längſt

im

Zelte

ſein.

Es

iſt

ſchon

ſpät.“

Am

nächſten

Morgen

hat

ſich

Henris

Zuſtand

verſchlimmert,

Das

Fieber

hat

ſich

wieder

eingeſtellt.

Er

ſitzt

am

Eingang

des

ihm

überlaſſenen

Zeltes,

während

Miſcha,

von

einer

Dienerin

be⸗

hütet,

neben

ihm

ſitzt

und

an

einer

Goldſtickerei

arbeitet.

Henri

Reſſel

hat

ſchon

viel

Abenteuer

in

ſeinem

Leben

be⸗

ſtanden.

Der

wunderbare

Zauber,

der

von

Miſcha

ausgeht,

die

Berührung

ihrer

kleinen

Hand

bringt

ſein

Blut

in

fieberhafte

Wallung.

Er

fühlt,

daß

er

zum

erſten

Male

wahrhaft

liebt.

Sein

glühender

Wunſch

iſt,

ſie

zu

beſitzen.

Aber

wie

gelingt

ihm

das?

Sie

entführene

Er

grübelt

und

ſinnt.

Es

iſt

der

einzige

Ausweg.

Er

geſteht

Miſcha

ſeine

heiße

Liebe.

„Weißt

Du

nicht,

daß

der

Vater

mich

dem

Häuptling

des

Amras

verlobt

hat?

Er

wird

mich

heimführen,

ſobald

die

Sonne

gzum

—“Ein

zorniger

Ausruf

des

jungen

Franzoſen

unterbricht

ſie.

Er

beugt

ſich

tief

über

ſie

und

ergreift

ihr

Händchen.

Dann

blickt

er

forſchend

auf

die

Dienerin

—

diefe

iſt

ſanft

ent⸗

ſchlummerk.
„Stern

meines

Lebens,“

flüſtert

er

leidenſchaftlich,

ſüße

bi
der

Wildniß

—

was

kann

dieſer

Mann

Du,

Miſcha

—

mein

mit

Leib

und

Seele!

Habe

ich

Dir

nicht

—
2·

Du

liebſt

mich!

Laß

Deine

Lippen

das

eine

Wort

ſprechen,

das

mich

zum

Glücklichſten

der

Sterblichen

macht.

Unſere

Seelen

gehören

zu

einander.

Sprich,

Miſcha

—

willſt

Du

die

Meine

ſein?“
Seine

Arme

umſchlingen

die

zarte

Geſtalt.

Die

Schatten

der

Nacht

ſenken

ſich

herab

und

hüllen

beide

in

ihre

Schleier.

Miſcha,

dem

holden

Naturkind,

kommt

dieſer

Fremde

mit

der

weißen

Stirn,

dem

blonden

Haar

und

den

blauen

Augen

wie

ein

Sonnengott

vor.

Wie

viel

herrlicher

iſt

er,

als

ihre

Stammes⸗

genoſſen!

Sie

iſt

berauſcht,

berwirrt,

ſie

läßt

ſich

von

ihrer

jäh

erwachten

Leidenſchaft

leiten,

wie

dieſe

will.

Wie

in

einem

ſchönen

Traum

hört

ſte

ſeine

klangvolle

Stimme,

die

glühenden

Liebes⸗

und

Treueſchwüre.

Willenlos

verharrt

ſie

in

ſeiner

Um⸗

armung

und

nickt

Gewährung

ſeinem

Vorſchlag,

mit

ihm

zu

fliehen

—

noch

in

dieſer

Nacht,

damit

der

Zorn

des

Vaters

ſie

nicht

ereile.
Mitternacht

ſenkt

ſich

hernieder.

Die

Kameele

liegen

wie

große

Klumpen

ſchlafend

im

Sande.

Jetzt

ſteigt

die

Mondſichel

langſam

empor,

ihr

magiſches

Licht

in

geſpenſtiſchen

Schakten

über

das

Lager

werfend.

„Muth,

mein

ſüßes

Lieb,

Muth,“

flüſtert

Henri,

als

einige

Stunden

ſpäter

leichte

Nebelſtreifen

im

Thale

die

Morgendäm⸗

merung

verkünden.

Miſcha

hebt

ihr

ſüßes

Kindergeſicht

zu

ihm

empor

und

ſchlingt

die

Arme

um

ſeinen

Nacken.

Ihre

großen

Augen

ſchimmern

feucht.

‚

„Schnell,

Miſcha,

ſchnell!

Binnen

Kurzem

ſind

wir

vor

Ver⸗

folgung

ſicher.“
„Aber

mein

Vater,“

ſeufzt

ſie

in

erwachender

Scham

und

Reue.

„Ich

bin

ſein

einziges

Kind,

was

wird

er

ohne

mich

be⸗

ginnen?

Ach,
ich

kann

ihn

nicht

berlaſſen.

Laß

mich

hier,

Ge⸗

liebter.

Es

bricht

ihm

das

Herz,

wenn

ich

—“

„Ich

laſſe

Dich

nicht!

Ich

kann

nicht

leben

ohne

Dich!

Wenn

Du

mir

nicht

folgſt,

ſo

kämpfe

ich

mit

meinem

Nebenbuhler,

um

Dich

als

Sieger

zu

erringen

oder

zu

Deinen

Füßen

zu

ſterben.“

„Und

ich

wäre

ſchuld

an

Deinem

Tode,“

fagte

das

Mädchen

ſchaudernd.

„Nein,

nein!

Oder

das

Beduinenlager

erhebt

ſich

gegen

Dich,

den

Fremdling,

dem

mein

Vater

Gaſtfreundſchaft

ge⸗

währte

und

der

Unglück

Über

ſie

brachte.

Alſo

fliehen

wir,

Ge⸗

liebter!“
Etwas

abſeits

ſteht

ihr

Pony.

Willig

gehorcht

er

dem

Druck

der

kleinen

Hand.

Miſcha

wirft

noch

einen

langen,

abſchied⸗

nehmenden

Blick

auf

das

Lager.

Soll

ſie

es

wirklich

zum

letzten

Male

ſehen?

Henri

drängt

zur

Eile.

Ihr

Vorhaben

kann

jeden

Augenblick

entdeckt

werden

und

das

bedeutet

ſicheren

Tod

für

ihn,

wenn

nicht

für

beide.

Am

Tage

borher

hat

er

dem

Scheich

einen

flüchtigen

Renner

abgekauft,

den

er

jetzt

beſteigt.

„Trockne

Deine

Thränen,

mein

ſüßes

Lieb,“

flüſtert

er

ihr

zu.

„So

wahr

ſich

der

Himmel

über

uns

wölbt,

Du

ſollſt

es

nie

bereuen,

mir

gefolgt

zu

ſein.“

Sie

lehnt

ſich

an

ihn.

Ihr

duftendes

Haav

umſchmeichelt

ſeine

Stirn.

Dann

jagen

ſie

davon.

Wie

der

Wind

eilen

die

Thiere

über

die

endloſe

Fläche

Sand.

Aber

ach,
der

Verfolger

iſt

dicht

hinter

ihnen.

Den

alten

Scheicgi

hat

ein

Angſtgefühl

aus

dem

Schlafe

geſcheucht.

Er

findet

daz

Lager

ſeines

Kindes

leer.

Blitzartig

zuckt

ihm

der

Gedanke

an

den

Fremden

durch

den

Kopf.

Wie

ein

Sturmvogel

jagt

er

hinter

ihnen

her,

ſein

Pferd

zu

feurigem

Lauf

antreibend

und

wilde

Verwünſchungen

gegen

den

Fremden

ausſtoßend,

der

ſein

ein⸗

ziges

Kind

zur

Flucht

verlockt,

daß

es

Heimath,

den

Verlobten

und

den

eigenen

Vater

verließ.

Arme,

arme

Miſcha!

Jetzt

hat

er

ſie

erſpäht.

Sie

ahnen

noch

immer

nicht

die

drohende

Gefahr.

Der

alte

Scheich

iſt

ihnen

ganz

nahe;

er

zügelt

ſein

Pferd,

ſeine

Kniee

ſtemmen

ſich

feſt

gegen

die

Weichen

deſ⸗

ſelben

—

—

—

dann

unterbricht

ein

Schuß

die

ringsum

herr⸗

ſchende

Todtenſtille.
Henri

Reſſel

ſtößt

einen

lauten

Schrei

aus,

wirft

die

Arme

empor

und

ſtürzt

rücklings

vom

Pferd

—

Sein

Traum

von

Glück

war

kurz.

Zwiſchen

Lipp'

und

Kelchesruand

wurde

ihm

der

Becher

des

Gkücks

aus

der

Hand

geſchlagen.
Miſcha

knieet

neben

dem

zu

Tode

Getroffenen

nieder,

herz⸗

zerreißende

Klagelaute

um

den

Geliebten,

der

ihr

Herz

im

Sturm

gewonnen,

ausſtoßend.

Ringsum

herrſcht

Grabesſtille,

ſchaurige

tief
in

die

Augen

geſchaut

und

Dein

Geheimniß

geleſen?

Miſcha,

Grabesſtille.

Miſchas

Kleid.
„Und

ſo

ſoll

jeder

Verräther

ſterben,“

ſagt

er

mit

unheim⸗

Acher

Stimme,

ſeine

Hand

ſchwer

auf

die

Schulter

des

Mädchens

legend.

„Ich

habe

ihn

vom

Tode

errettet,

habe

ihm

Gaſtfreund⸗

chaft

und

Schutz

gewährt

und

das

—

das

iſt

ſein

Dank,

der

Dank

des

Verräthers.

Mag

er

den

Geiern

zur

Beute

werden!

Komm

zurück,

Miſcha.

Faſt

wünſche

ich,

ich

hätte

auch

Dich

getödtet.“
Taumelnd

erhebt

ſich

die

junge

Araberin

und

folgt

dem

Vater.

Ihr

Traum

von

Liebe

und

Glück

iſt

grauſam

zerſtört.

Und

wieder

kreiſt

jener

dunkle

Punkt

am

Horizont

umher

—

immer

kleiner

werden

ſeine

Kreiſe

—

allmählich

ſenkt

er

ſich

zur

Erde

herab

—

—

—

diesmal

iſt

er

ſeiner

Beute

ſicher.

Zehn

Jahre

ſpäter.

Novellette

von

Paul

Bliß.
(Nachdruck

verhoten.)

Seit

einer

Stunde

ſchon

lief

Lucie

im

Feld

umher.

Gleich

nach

dem

Frühſtück

war

ſie

von

Haufe

entwiſcht,

ohne

von

Jemand

bemerkt

zu

ſein,

und

nun

lief

ſie

immer

querfeldein,

durch

Gärten

und

Wieſen,

über

Aecker

und

Brachfelder,

ziellos

weiter

und

weiter;

plötzlich

aber

ſtand

ſie

vor

einem

Bach,

—

eine

Brücke

oder

einen

Steg

gab

es

nicht,

—

alſo

kehrte

ſie

um

und

lief

denſelben

Weg

wieder

zurück.

Und

ſie

ſang

und

jubelte,

denn

das

Herz

war

ihr

ſo

frühlingsfroh,

wie

nie

vordem,

—

ub

und

zu

pflückte

ſie

eine

Blume,

eine

gelbe

Primel,

oder

eine

Sternblume,

auch

eine

Narziſſe,

—

dann

lief

ſie

ſingend

weiter.

Die

warme

Frühlingsſonne

leuchtete

hell

und

grell;

durch

die

blaue,

flimmernde

Luft

klang

es

wie

Jubel

und

Jauchzen,

und

aus

den

bräunlichen

Blattknoſpen

ſprang

das

junge

Grün

hervor,

—

ach,
es

war

einer

jener

wunderherrlichen

Frühlings⸗

tage,

an

denen

die

ganze

Welt

in

Licht

und

Sonne

getaucht

iſt!

—

Dann

wird

einem

das

arme

Herz

wohl

ſo

ſchwer,

daß

man

vor

heimlicher,

unbekannter

Sehnſucht

die

Augen

ſchließt

und

nur

begehrlich

dieſen

wunderſüßen

Frühlingsduft

einſaugt,

—

und

gleich

im

nächſten

Augenblick

dann

iſt

einem

das

Herzchen

wieder

Jo

leicht

und

froh,

daß

man

ganz

toll

und

wild

aufjauchzen

Tönnte.

Und

dann

wirft

man

ſich

wohl

ins

Gras

und

preßt

das

heiße

Geſicht

ins

junge

Grün,

und

hat

das

beſeligende

Gefühl,

auls

müſſe

man

nun

dieſe

ganze

Wunderwelt

in

ſeine

Arme

ſchließen,

als

könne

uns

jetzt

nichts

Schöneres,

Herrlicheres

mehr

beſcheert

ſein.—Plötzlich

ſtand

Lucie

ſtill

und

ſah

nach

rechts

hin,

wo

in

langen

Windungen

der

Feldweg

ſich

hinzog.

Und

plötzlich

er⸗

glühten

ihr

Stirn

und

Wangen

im

hellen

Rokh.

Dann

drehte

ſiie

ſich

kurz

entſchloſſen

um

und

lief

ziellos

wieder

zurück

in

die

Felder

hinein.„Aber

nicht

doch

Fräulein

Lucie,“

rief

nun

Jemand

mit

heller

Stimme,

„rücken

Sie

doch

nicht

aus!

Oder

haben

Sie

vielleicht

Angſt

vor

mirg“

Miit

einem

Ruck

ſtand

ſie

ſtill.

„Nein,“

ſagte

ſie

nur,

„aber

nach

Hauſe,

weil

ich

mich

ſchon

ſo

lange

herumgetrieben

Auf

zehn

Minuten

früher

oder

ſpäter

kann

es

Ihnen

doch

wohl

nicht

ankommen,

wie?“

Lachend

ſah
er

ſie

an,

kam

näher

und

reichte

ihr

die

Hand.

„Guten

Morgen,

ſchöne

Nachbarin!“

„Guten

Morgen,

Herr

Wolfram,“

grüßte

ſie

mit

offenem

frohem

Blick

und

erwiderte

ſeinen

Händedruck.

„Was

thun

Sie

denn

ſo

früh

hier

draußen?“

Prüfend

ließ

er

ſeinen

Blick

über

ihre

zierliche

Geſtalt

und

über

ihr

krauſes

Blondhaar

hingehen.

„Sie

ſind

wohl

für

das

Früh⸗Auf⸗

ſtehen,

wie?“„Gewiß,“

rief

ſie

heiter,

aber

immer

noch

erröthend,

„als

ein

kchtes

Landkind

muß

ich

mit

der

Lerche

aufſtehen,

noch

dazu

an

einem

ſo

ſchönen

Tage,

wie

er

heute

iſt.“

„„Na,

die

Lerche

iſt

mir

ein

zu

früher

Vogel,“

meinte

er

in

keicht

näſelndem

Ton,

„ich

bin

überhaupt

eine

Abendſchönheit,

für

mich

beginnt

der

Tag

erſt,

wenn

die

Lampen

brennen.“

Verwirrt

ſah

ſie

ihn

an.

„Das

verſtehen

Sie

nicht,

wie?“

Er

lachte

heiſer

auf.

„Ja,

mein

liebes

Kind,

hier

auf

dem

Lande

weiß

man

davon

auch

Jetzt

ſteht

der

Scheich

vor

ihr,

ſein

Antlitz

iſt

ſo

weiß

wie

nichts.

Aber

wenn

Sie

mal

ein

wenig

älter

ſind

und

die

Freuden

der

Geſellſchaft

und

der

Großſtadt

kennen

lernen

werden,

dann

werden

Sie

den

Sinn

meiner

Worte

wohl

begreifen

lernen.“

Sie

wurde

immer

verwirrter,

ihr

Herz

pochte

ſo

laut,

daß

der

Athem

keuchend

ging.

Er

aber

merkte

nichts

davon.

Ganz

mit

ſeinen

Gedanken

beſchäftigt

ging

er

langſam

an

ihrer

Seite

weiter.

„Zum

Glück

habe

ich

jetzt

einen

tüchtigen

Verwalter,“

begann

er

dann

wieder,

„da

brauch'

ich

mich

hier

nicht

ſo

oft

zu

öden.“

„Und

Sie

finden

gar

keinen

Reiz

am

Landleben?“

fragte

ſte

5

ganz

zaghaft.

5

1

„Nee,

mein

Kind,

nich

den

jeringſten!“

antwortete

er

mit

85

einem

harten

Lachen,

„morgen

dampfe

ich

ſchon

wieder

ab!“

Jetzt

zitterte

ſie

ſo

heftig,

daß

ſie

ſich

kaum

zu

beherrſchen

bermochte.

5

Plötzlich

fragte

er

ganz

unvermittelt:

„Uebrigens,

iſt

denn

das

wahr,

was

man

ſich

erzählt,

daß

Sie

den

Brockmann

von

Schönwalde

heirathen

werden?“

Mit

fragendem

Blick

ſah

er

ſie

an.
Und

ſie

wurde

nur

noch

verlegener

und

wußte

nichts

darauf

zu

erwidern.Da

lächelte

er

mitleidig

und

dachte:

Das

richkige

Gänschen

vom

Lande!

Dann

ſagte

er

laut:

„Na,

ich

gratulire,

ſchöne

Nachbarin!“

55

Nun

ſah

ſie

auf

und

ſagte

faſt

herb:

„Es

iſt

ja

noch

gar

nicht

ſo

weit.“
Und

wieder

lächelte

er

und

dachte:

Du

Zieräffchen!

Laut

aber

ſagte

er:

„Sie

machen

da

eine

gute

Partie,

mein

Kindchen;

der

Brockmann

iſt

ein

küchtiger

Landwirth,

ſo

viel

ich

weiß,

na,

und

ein

ſtrammer

patenter

Kerl
iſt

er

ja

auch.“

Lachend

ſtrich

er

ſeinen

Schnurrbart

hoch.

„Alſo

viel

Glück

zu

der

jungen

Liebe!“

Sie

antwortete

nichts

darauf,

aber

ſie

ſah

ihren

Begleiter

an,

einen

Augenblick

nur,

aber

mit

einem

Blick,

der

ſo

elend

berzwei⸗

felt,

ſo

hilfeſuchend

war,

daß

ſogar

dieſer

blaſirte

Lebemann

einen

Augenblick

ſtutzte.
Donnerwetter!

dachte

er,

die

kleine

Krabbe

iſt

wohl

gar

ver⸗

liebt

in

dich!

Dabei

hat

ſie

dich

keine

zwölf

Mal

geſehen!

Na,
das

fehlte

gerade,

ſich

hier

mit

ner

kleinen

Landpomeranze

zu

ver⸗

plempern!

Das

wäre

weiß

Gott

das

Letzte!

Schweigend

gingen

ſie

nebeneinander

hin.

Die

Sonne

ſchien,

die

Vögel

ſangen

und

der

laue

Wind⸗

hauch

wehte

ſüße

Düfte

heran.

Die

Knechte

gingen

hinter

den

Pflügen

her

und

die

Mädchen

wendeten

das

Heu.

Ein

friſcher

würzig

kräftiger

Erdgeruch

ſtieg

auf.

Plötzlich

kam

eine

ganz

leiſe

Wehmuth

über

ihn

—

er

gedachte

der

ſchönen

wilden

59

ſeiner

Jugend,

—

aber

noch

nicht

einen

Augenblick

hielt

dieſe

Stimmung

an,

—

dann

raffte

er

ſich

auf:

äh,

nur

keine

Senti⸗

mentalität!Er

ſtand

ſtill

und

reichte

ihr

die

Hand.

„Alſo

viel

Glück,

Fräulein

Lucie!

Leben

Sie

wohl!

Ich

fahre

morgen

zurück

nach

der

Hauptſtadt,

—

da

weiß

man

doch

wenigſtens,

daß

man

lebt!

Alſo

adieu

und

viel

Glück!“

Mit

kurzem

Gruß

ging

er

fort

und

ſchritt

auf

ſein

Gut

zu.

Einen

Augenblick

ſah

ſie

ihm

nach

—

verzweifelt

und

todtelend

—

aber

nur

einen

Augenblick,

dann

drehte

ſie

ſich

um

und

ging

weiter.

Zuerſt

ging

ſie

langſam

und

wie

träumend,

denn

es

war

ihr

zu

Muth,

als

hätte

man

ihr

eben

die

ganze

Vergangenheit

mit

einem

Zuge

weggewiſcht,

als

ginge

ſie

nun

einem

neuen

fremden

Leben

entgegen,

von

dem

ſie

nichts,

aber

auch

rein

gar

nichts

kannte.

Dann

aber

beſchleunigte

ſie

ihre

Schritte,

lief

ſchneller

und

ſchneller,

zuletzt

wie

gehetzt

von

einer

jagenden

Angſt,

und

endlich,

als

ſie

das

ſchützende

Grün

des

Waldes

erreicht

hatte,

da

ſank

ſie

hin

ins

weiche

Moos,

preßte

beide

Hände

ans

Geſicht

und

ſchluchzte

auf

in

wildem

Weßnß

—

——

Jaj

ja!
es

war

ja

eine

Thorheit

geweſen,

dieſen

Mann

zu

lieben

und

auf

ihn

zu

hoffen!

Kaum

zehn

Mal

hatte

ſie

ihn
1

ja

nur

geſehen

und

nie

hatte

er

ihr

mit

einem

Blick

Intereſſe

für

ſie

bekundet,

faſt

nie

ſie

beachtetl

und

dennoch,

dennoch

hatte

ſie

ihn

lieb

gewonnen.

Wenn

er

kam,

horchte

ſie

auf

ſeinen

Schritt;

wenn

er

ſprach,

lauſchte

ſie

ſtumm

ſeinen

Worten;

—

ſeinen

Blicken

wich

ſie

aus,

heimlich

aber

verzehrte

ſie

ſich

in

Sehnſucht

nach

ihm,
—

ſie

liebte

ihn!

Sie

liebte

ihn

mit

der

ganzen

wilden

ungeſtümen

Kraft

einer

einſamen

Seele,

die

eben

zum

wahren

Deben

erweckt

iſt.

Sie

hatte

ihm

ihre

Liebe

geſchenkt,

weil

ſie
es

thun

mußte,

weil

die

Qual

dieſer

Wonne

ihrem

Daſein
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Mannhßeim ,
twlrd beſtändig angenommen .

Zum Waſchen und Bügeln

tter Methode in Grammatik , kauft Frau Stohner , R 4, 21. 4421

berſation und kaufmänniſcher
kreſpondenz . Offekten unter

. 64394 an die Exped . d. Bl.

Ffoblet⸗Antetkicht.

. 4, 9 kauft und verkauft fort⸗
während leere Flaſchen .

Küferm . Heinrich Berthold

41165

1

fFffff f Verkaufen . 64225INane e Sor ,

per Waäggon ſowie auch jedes
kleinere uantum auch Ztr . welß
zu billigen Preiſen zu verkaufen .

F. Hucker , 64902
Seckenheimerſtraße Nr . 58.

Telephon 861.

Peffefſe Tafleparhefterig

Neltere Frau o. Mädchen ze .
Kinde ſofort geſucht . Wirthſchaft

. Kapitän Dreyfus,Neckarau . s
Beſſere Kellnerinnen und

Aushilfen finden gute Stellen .
B 2, 10, 3. St . 64776

Neuß , ſchön Laden a.
als Bütkectit z. v. 689602

E82 . 3

und Küche bis 15. Okt. zu verm .
Näh . bei Wirth Scheufele ,

14. QOlietſtraße 67. 64581

Mheinhäuferſtr . 42 , Werk⸗
ſtatt odet Magazin ſof. zu v. 64541

Or . Merzelſte . 27 a , Nähe d⸗
Bhf. , Voh. , 2 Zim . u. 1 Zinr mmit

Traitteurſtr . 44,
2. U. 3. Stock , je 4 Zimmer mit

Küche und Zubehör per 1 Sept⸗
zu vermiethen . 61527

Näheres Traitteurſtt . 46, 2. St .

1 Treppe , guf möbl .

Zimier zu v. 7e25 . 4

82 01 94715 11 5 46018. 2. St. Iks. Ein ſaſt ſtetes 53339 nebſt Lehrmädchen zun Fleider Augartenſtr . 55 Laden init] Kilche zu vermiethenn . 94880 14 15
1 Stock , gut

4 UII k Eine beſtempfohtene Wöch Tenorhorn
machen gef U 2. 1 2. St . . Wohnüng ; weiter im 2. Stock: ] Riheindammtk . 5 Stoc, 5 , 419 möbl . Zim . zu

nerinnenpflegerin iſt von] .
tüchtige Schneiderinnen Zim . U. Küche und zweimat ] 1 Zimmer und Küche bis 1 Nos verm . Näh . Laden . 63834

— 5 Zons . November ab ſte, 7 8 billig zu verkaufen . ſofort geſuucht bet 632811
Mein. u. Küche zu vermiethen . vember zu bermiethen ! 64987 9 park . ,ein ibl . Zim.

English , 5eEiged d. 5 1 eee W

Ott , & 5, 1. Näh . Augarkenſt 2 8250
5N 0 75

J, zu verm . 8540

S pespondenes .
— — — — — ů 5 5 Fee eeene 44 1 ahns ,

2 Tr. hoch, möblirt .

4 Commörbiad , d 5, 1 . laßen di z ee Bo
& Ft günbütget 0 b. 1. des isdklchsplatz 5 Okt. zün Nah . 5 20 8807 R3, 11 vernt g

1 M. Toreſchnt Nan Fiue
Kränkenſbärterin ſofort N 00 N bü ſerſt

5 2 2. St. I mbl . Z. mit

8
—

1 erticht 0
9

＋ 10720
6

6208g E geſucht event dauerade Stellg vie⸗ - vis Wasserthurm ,
ieuban einhüuſet laße, 6 , 1 ſepar . Eing . an beſſ .

8 Ilth 64076 N 84f 5
.

f Näh . N 4, 17, 3. St . 94486 für Friſeur oder Eigarren⸗ gneb, der tellen Kirche), mehrere ] Herrn zu v. Näh Laden . 64002

* erthellt ( Walter , Getragene Kleider, Kit eter e Tüccht⸗Nöchſtten Sim , Sauls⸗ geſchäft ſchr geelgnete 8900 Wahuungenee geaümn dirhe 38 part . ein fein möbl.

— Nein , 1 3, 5, III. Schuhe und Stiefel kauft ſucht. Offert
pe zit wenſenu . Kindermädch⸗ find. gute Stell⸗ ſu ee duge ee eee ee ohne Balkon zu veren, . 38 Zim zu om. 64936

8 3110 beene Neen , 10 115
cxt. dtetet Frau Schulze , X 4, 21. 55 Seh Näh . H ,8 bel Heidenteich 8 e t mbl.

— — uh Pariſerin ) ertheilt
104 ßabe unter Nr . gase7an die Mheindammſtr . 41. ctiedfelderſtr .J8, 5. Söß , N 7 , 38auff . Otß z v.el

Fraaminalik , Eitteratur e
U. Frauen Expedition dieſes Blattess . Geſlicht Jeßt U. 1 Okt. , Köchinen, Gtenbat 9 ſchhn⸗ An . 5 Küche an 5 R 45 3

auf 1. Okk. 2 — —

5 Stüwation für Herren kleiver, Schuhe mud Stiefel ] Pol . Bettſtelle . ? Strohmatr . ] Fim⸗ Hause u. Kindermädchen , Langſtraße 103, Laven ud Lente bill .zu b. Nuh .. — . 5880 81 IA ſchön möbt

Orn .
kauft Fr Hebel , K 3, 24 . 18515 hillig zu verk. F 5, 14, . St . Uldch , ſe alles in Privakſt . .] Wohnung zu verm 572 %% ſe 8

8I , 14Zim zu v. 64718

undt unter Nr . 63824 ar ; Getrag Herren u. Frauen : ] 2 Schaufenſter und 2 La⸗ Geſchäftsh . Küchenmädchen in . — 3555 Sö0 5 U 5
55

. Tr. links , Cleg .

O. dieſes Blattes . kleider , Schuhe und Stiefel e fanemt Rollläden Wein⸗ u Bierkeſtaur , hoh. Lohn .
4. Querſtraße 131

unzennra K 8 1. 15 möbl . Zimmer zi

8 dir flauft Fran Zimmermann Anf Sekober z craufBureau Bär , N 4, 8. 68098 ſchöner Laden mit 2 Zimmernſchöne , leere Parterrezimmer bermithen 64525

— unin „ per Anfang October zu verkauf . mme , eit 33361 rrezinme beuilethei ? :

— Englän 5r 64901 22 22 . Näheres 0 4/16 . 62504 Köchinnen , Zimmer , und Haus⸗
zu vermlethen . 8 90 Fint dar Perrh fſe FN

1H
2 St . mbl,Feſof od.

— Anterricht in feinen Mut⸗ Feſtsgene Serrenendearen mädchen finden Stellen bei Frauf 14 . Ouerſtr . 6 , Neubal ,
nen Heren

9 ＋ 3, 101 . . 1 1 6ʃ220

ache nach leicht faßlicher , be⸗ kleider , Schuhe u Stiefel Wieſeuhen Ulld Klechen Hartmann ,I4 3, 26 2. St . ezons Laden mit 1 od. 3 Zim . u. Küche , 15 bef n⸗

kann . , 8. U. 4. Stock , 2 mal 2 Ziin . J3 , 18 Fol— N＋ 1

F8 1 Tr . ſehr ſchön mößl.
Z . zu v. Von —3 einzuf . —

NT 6 , 9

2 Treppen , zwei ſchön möbl .

deeeenig,

FRJ

cd

Aen

n

faßlicher 8 bewährter Method

Lehrer des Zitherſpiels , 23 , 19.

ektheilt gründlich nach leicht

Lanng , 64187

Jither⸗Autetricht zu verkaufen .

die Exped . d. Bl .

Einrichtung , faſt neu , zu verk.

1400 M. alsbald preiswürdig

Offerten unter Nr . 64212 an
die Exped . ds . Bl

Eiß kentables Haus
wird zu kaufen geſucht .

Ofſferten unter Nr. 64941 an

Elnle vollſtändige Metzgerel⸗

Näheres 8 5, 3, 2. St . 64748

Schöſter ſchottiſcher Schäfer⸗
hund , 1 Jahr alt , gut gezogen ,
Verhältniſſe halber , zu verk. 505

äh. E. Mosler , O 3, 10.

nützen mit Erfolg unſere Allge⸗

Belköchin , Haus⸗ , Zimmer
U. Küchenmädchen gegen hoher
Lohn geſucht . B 2, 10 , 8. St . sllee

Hallsmädchen , bürgl . Köchinnen ,
Zimmermüdchen , Kindermäbchen
fiuden ſofgute Stell . hoh⸗ Lohn .

Bermittlungsburean 64926

Roſu Bodenheimer , G 6, 15, III .
Mädchen , welches gut bürger! . ⸗

kochen kann u. m. fämtl . Hausarb
pertr . , wird ſof, od. 1. Okt , geſ.

Froßer Laden , —4 Bukeau⸗
Räume , Magazin und Arbeits⸗
räume , guch getr .zu v. Off . unter
Nr. 64676 an die Exp. 64676

Ein Laden mitWohnung , bis⸗
her Friſeurgeſchäft ,

64546
15

verm . Näh .
heindammſtr . 15, 4. Stock

Eckladen

Familie zu vermiethen .
Näh Dammſtr . Nr . 9, III . ,

Neckarvorſtadt . 64085

Mehrere Wohnungen , je zwei
Zimmer mit Küche u. Zubehör
per ſofort zu vermiethen . Näh .
Hermann Mack , Rheinhäuſer⸗
ſtraße Nr . 65. 61842

Ein halber 4 . Stock, 3

Zimeu Küche bis 1. Oktober

* 2 — — ———577
5 2

Schülerin des Herrn Pianiſten
Handwagen 5 Aeen geſuce

e Ofosser EbKladen Shöne Wohuung Zimmer zu vermlethen . Eagss

8 ier Arthteilt Anfängern und Zu verkKaufen jeder Art liefert gut und billig . 64881
9 S

6 , 9 . 25 5
6 Zimmer und Zubehör per

＋ 6 23
part . , gut möbl .

Porgeſchrittenen gründl . Unter⸗ 17
J . eickert , II . Juerſtr . Et Dräßchen Das alle häng, Gef 3. Schaufenſtern , für großßes 1. Oftober zu nerm . 61681 L 0,% 43, Fim . 8. p. Preis

— lucht . Abreſſe : 62934 Ein in der Seckenheimerſtraße Gu erhaltener Küferkarren Fi äpchen es a ehäus Geſchäft , event . auch als Wein⸗] Näheres L 12 . 18 = 2 Trep . m. Kaffee 18 Mk. p. M. 64575

öhi 8 6 12, fieberdes Oblekt mit großem Hoff zu verk. Kaiſerring 32. liche Arbeit verrichtet, wird bis reſtaurant oder Buxeau geeignet , Per I. Sklober , ffi6 ,37 ſchön möbt, Parterre⸗

F . er , 8 6, 1e für jedes Geſchäft ſehr geeigſtet [ TEin 20 Juad⸗Meter großes e Gte Hirſch per ſofort zu vermiethen eloßs Parterkewohnung, 4 gerkumige Zuumer zu v. 64321

Friedrichsring . und mit einem Reingewinn von Glasdach pillig zu verkanfel .
10 , ee Kaffee⸗Filtale, Zimmer u. Zubehör an eine ruh .

Aro! BE 5 5 2*
2 Tt . I , gut imöbl .

„ A, Zimmer mit ſep.

Eingang zu verin . 64075

U4, Se Parterre ⸗3
Oſofort zu verm 62554

1U 95 19
2 Tr . 2 möhl .3.U 5, 27 ganz oder getheiſt ,

ſep. Eing . ſof, o. pät⸗ bill uv . 5

＋. St , ſchön möhl .

6 6 13
Tee Irediſchsr ,

9 1

Zim . zu v9. 64278

5 Slk . unk. ase an die Gped . meine Bakauzen⸗Liſte . J0l0 Frlebrichsſelverſtr . , 2. St. aueit ſzu verm . Näheres ezoro n Schiaf ee

„ eneerephte Abbruch kiakenel Fer e e eeee ee 6 , 16

— 5 allet Art : Bauholz , Thüren , Kaufmäntiſches Perſonal ( 1 Uchen Näheres G 3, 7, Bäckerei . Hübſ N
U 6, 16 Treppen ,gut möbl .

E Mascohinen - Fenſter , Läden , Thür⸗ u Fenſter⸗ gleichviel welcher Branche, placirtr eeee e eeeee
Schöſtere der Neuzelr elt

Hi ſche Partertewohnung , Zimmer ſofort zu verm . 64985

̃ gewänder , Treppeitenn, Einfahrts⸗ hnell Und billig 64572 Vautechnik ˖
gel. M. abſolo . üprechender“ Zimmer ꝛc. im öſtl . Stadttheil 10 Griedtichsring )

— sehreiben u . ee lo0e , Süc Fegee Raufn , SfelertüteuMerkas “
kl, Landesbaugſſch .

Preche Balich für Buteal geelgnet . I] 6, 19 K. ünks ſein nihſ

5 25
aee e ee Maunheim , U 3, 17. 117 düccher ſelbſt. Laden Fe 10

oder ſpäter Zimmer ſofort zu verm . 64988

uond , Noßt, latten , Waſſerſteine , Gar arbeit . f. p. 1. Növ . St . e u vermiethen . Näheres bei dde
r 2ſcön d

7 gBuchführung
pfoſten , Brennholz , Oefen und Reisender Off . unter J . A, Nr . 25 feh de e e , Levi Sohn, P1 , . 1 6 25 Ain a

1 ethalke 1 1 5 de für Lithogr . Anſtalt , gut ein⸗ poſtl⸗ Hauptvoſtamt Darmſtadt frequenter Lage Audwigshafens Awei ſchhiſe unmößl Iimmer geh. . 1. 2 v. 94050
8 bderot man sründl . bel erha eeene eführt und längere Jahre füß räulein , flolte Steng zaphin , per ſofort od. ſpäter zu verm. Ji mitk Valkon , Eingang ſep. FN

2 Kleinfeldſtraße 20 . geleh gere Jahre 5 flokte Steng per ſof ſpäter zu ver 4 0 gang ſep . f ugartenftr . 5I, 5 Ti. hübſch

3 FPr . Burckhardt gtößere hieſige Drucketet gereiſt 8
miit gut. Händſchrift ,Eſdie allen] Gefl . Anfragen unk. Nr. basse züchſter Nähe der Börſe⸗ fü! l . Zimmerzu vm 34080

8 dird unt günſtigen Bebingungen Compfotrarb , vertr . . St . Gute] an die Exxped . d. Bl . erbeten . Bureau geeignet , vom Oktobei :

＋ 1 . 13. 11 ftünler K 8. 211 Mittleres 64209 8 engagſten geſucht . Strengſte Ner Sf un ü FinLaden mit öder ohne Woß⸗ n vermiethen . ee
gept . Velkeäk d. Blenbi Colonialwaaren Oſſerſen wa 60565 üll die Erb, d. 1 erb. 51867 1 0 per 1. 19

zu, ver: ] Nbedes — —
— ber vhne Penſton, an anſtändigen

8
Exped. ds . Bl . Nar 10 8 89 ſ 050 7 Herrn od. Dame zu vermiethen .

85
———— Detailgeſchäft

Näherez dihelnauſtraße 6,

85 11 imn beſſerer Kundſchaft abzugeben Gesucht
Ae . “ Treppen rechts . 5449¶

5 ( Weae eiee ee eee ee e ſchäner faden Aim ſof. be, W

788 1 1 Offerten unter Nr . 64209 an] wird für ſofort oder ſpäter , ein 2 Zimmer u. Küche bis 1. Okt . . v N. 5. St. , 880 ( e NN 5
5

die Erpedition dieſes Blattes tüchtiger jüngerer Maun miit] zu miethei geſucht . in guter Lage zu verm . 63809 — —
Auiſenring 38 15 Bieghe duß

15
6

1 3F — U — jibübſcher Han ſchrift für eine] Offerten mit Preisangabe unt . Zu etfr . & A, 13 , 2. Stock .
15. Oktober942

ſpek, Pib bl Fine nͤch neue Schneider⸗ hieſige Verſicherungs⸗Geſellſchuft. ] E. K. Nr. 64802 an die Exped . Schöner Laden mit odet ohne F 2Tr. , 2ſchön —

Belohn . abzug . gingſchiff⸗Nähmaſchine billig
Dauernde Stellung . Offerten „ MWohnung für Spezerei zu ver⸗ 8 4a , mbl . Wohn⸗⸗⸗/

. be Pöagge annd Gehunanehe lelh
1 geſn.

12 e N WeSchrapinten dbeſſeen ] Sutſening ber Se mbl

8 Stock Thätigkeik und Gehaltsanſprüche
N fferten unter B. Nr. 64822 Herrn p. 1. 3 5 91 5 i

4 . ee Ater Nr . 64895 an die Exved .
3 ee ſan dle Expedition . eeeeeee o 1 80 bu nbl.

＋ Es 0 324 0
7 0 7 2 1 — PP — — —— r 4, 2. Stock , 1gut mhl .

—. — Zu verkanfen . Falalatente⸗ geſucht, 2 1 ca , Me 15 erei F 6, 697 dine ſpſort 1 Zinn auf 1. Okt . zu verm⸗ 63891

¹ . 4
r Blei⸗ u. Eiſenrohre, welche Mieß nder an wentl . als Fiffafe in ſehr guter zu vermietheb . 64561 te 122 00 der

9 „

i

ee

eeen

en

en

en

Fe

ien

Gebildeter Mann von dreissig
Etſuhrung in Montage feiner
Apparate häben . 65131 ie Expedition dſs. Bl . Lage zu vermiethen . 63772

Näheres in der Expedition .
3. St . , mbl . Zim . . 2

45 • 17 6414

ſchön
möbl . Zimmer zu v. 64184

Jahren , exang Konf. , musikal . 0 ö I a peeNee e
Bett . ſof. z. v. —

aus güter Familie , Inhaber 1 AIim altes Coloniale A. Porgelan⸗ In 0 — . 81 I0 . Stterſtraße 27 , 2. Sk ,

eines Geschäftes vornehmer Art
unter E. IE. NM. 6 an] Per . Oktober oder ſpäter ] waarengeſthäft mit 5 Schau⸗ 6 8. 6 Jungſtr . 3, 8. St . 1 fein möbl . Zin . mit od. ohne

in Maunbeim , der sich nach
einer sigenen , gemüthl . Häus .
lehkeſtsehnt ) Möchte sich pald

Ferheirathen . Durch die Ver -
Hültnisse ist er gezwungen ; bei
der Wahl seiner Zukünttigen
auf grösseres Vermögen zu
sehen , er will jedgch nur mit
enein Mädchen ( otler Wittws )
von Wirklicher Herzensbildung
und angenehmen Wesen den
Buünd türs Leben schllessen
Er gläubt , genug perssulſehs
VForzüge in dis Wagsghale
Ferten zu können , um dieses

Ein neues Lanvänlett
wegen Platzmangel preis⸗
würvig zu verkaufen . Zu
erfragen in der Expevition
pſs . Blattes . 58193

Pfanino' s

RudolfMoſſe , Frankfürta M.

Für ein hieſiges Spezial⸗
Baligeſchäft wird ein tüchtiger ,

Buchhalter
det ſchon im Baugeſchäft thälig
war , zum bald . Eintritt geſucht,⸗

Offerten erbitten untet , Nr.

465119 an die Exped . dſs . Bl .

elegaut möblirtes Zimmer ,

Offerten unter k 6. Nr. 64891
aͤſt die Exped . d. Bl. erbeten .

. Zilſtfter , möbl , dder un⸗
möbl. , part . oder 1 Treppe hoch,
pön eilem ledigen Herrn zu
miethen geſuchk . 64782

Zu erſragen in der Exßedition .

roßes Zimmer oder abge⸗
ſchloſſener trockener Magg⸗
zinrüum für Uiterbringung
von Möbel von Aufang Okk.
bis Apfit geſucht . 64927

Nähe des Hauptbahnhofs , geſucht .
fenſtern zu vm. Offerten unter
A. B. Nr . 64764 an die Exp. d. Bl.

In beſter Lage Neckataus
ein Laden mit Wohnung zu v.

Offerten unter R. K. 20 poſt⸗
lagernd Neckarau . 62606

en !
5, 4, Bureau ,

Nähe der Hauptpoſt , 2 große helle
Paärt, Zim. , auf die Skraße geh. ,

hübſch möbl . Zim .
nach hinten gehend , an 1 odei
2 Herren billig zu verm . 64741

gr. Zim. zu v. 78 !

11 . 7
. St . mbl . Zim.

ſofort zu verm . 64576

Anzuſehen von 12 —2 Uhr .
65 8. St . ſchön möbl .

68 . 24
8. Ste , ein gut möb
Zim . zu verm . 64846

6
H 2, 18, m. od. ohne Penſ.
an 2 anſtändige junge Leute

I mbl . Zim ſofort7, 10 zu muamien.

Mittagstiſch zu v. 64974

Rennershofſtr 10a , 2 Tr .
behaglich möbl . Zimmer mit
Clavierbenutzung in feiſtem ,
uhigen Hauſe in ſchönſter Lage
zu vermiethen . 63892
Rheindamiſſtr . 40/4 , 8. St . ,

5 möbl . Zim . zu v. 64971

Elng . der Schwetzingerſtr . 21 a
2 Tr. , h. möbl . Zim . z. v. g8787

Seckenheimerſtr . 14, 3. St .
möbl . Zimmer zu verin . 63384

Scckenheimerſtr 16 , 1 br :
links , 1ſchön möbl . Zim g. v.7 —

Verlaugen zu réolltfertigsn . vorzüglich il Ton u. beſter 8 Oſethen, Aliter Ne⸗
64927 an ep. mit Zubehör zu verm . 61645 2 Tt. Teleg, mibl. . ( ,

Nieht ngnme Zuschriſten] Conſtkuctiol , ingroßer Aus⸗ Gesucht die Cxbeditlon vſs . Bl.
I5 5 ̃ H7 , 38 Wohnen Scia a 1 en en

Wgg bi
ad ichten Ver, wahl zu billtzen Preiſen . Ae ewaen a Geſucht Bureau . ee deen e ene e Shorzckerſtr. 7, 2. Sf.

Zped . d. Bl. au riehten . Ver - eines etwaltüungsbukegus ein ſchön möbl, Zt it
Zwei ſchöne helle Zimmer II 10 Werſtſtraße 17 8, St. ] mhbl. Zim. zu i 54100

mittlung , ausser durch aller Scharf & Hauk , ein gebildeter , fevergewandter , ein ſchön ind „ Zimſmner mit ſep. ( Felefonanſchluß ) in beſter Ge⸗ lks. , möbl . Zim . an 2 t . zu

nächste Verwandte , verbeten .
Briefeu . Phetographien werden
auf Wunsch zurückgeschickt .
Strengsts Verschwlegenhelt zu⸗

Eeslehert. 64830

e Dirigent mit vorz .
Zeugn . ſucht leiſtungsf . Ge⸗

Piano - Fabrik , C 4 , 4 .

Gasmotor ,
3 HP. , liegend , 1 verkaufen .
64767 . . 9.

—
lauf und Referenzen oder Zeug⸗

durchaus ſolider u. zuverläſſiger
junger Mäun,

Offerten mit kürzein Lebens⸗

niſſen unker 8. Rk. 65048 an die

Exped . d. Bl . erbeten .

FTüchtige Undftelbſtſtändige

Eingang per ſofort,
Offerten mit Prelsangabe unt⸗

Nr. 64990 an die Exped . d. Bl.

Natz
k⸗ derLage

ſchäftslage , vis - kevis des Haupt⸗
zollamtes , eventl . auch hübſch
möbl . ,z . v Näh . i. d. Exped . 40s

3 Parterre⸗Zimmer für
Bureaux , event . mit üche als

Wohnung für kleine Familte , in
ſchdner Läge , ſofort 81

v. 65014

ſolide Herren zu vermm. 34978
fein mbl . Part . ⸗Z
ſof, zu vernt . 640K114

I 15 , I8 e n
und Schlafzimmer , an kinen
Herrn per 1. Oktober zu ver

64312

Tatterſallſtraße 37 , pärt⸗
ein gut möbl . Part . ⸗Zimmer ſo⸗
gleich zu permiethen . 64518

In kuhigem Hauſe gut möbl .

Wöhn⸗ ünd Schlafzimmer zu
vermiethen an ſoltdeſt Herrn .

Näh , inder Expedition . 88882

ftein möbl , Zimmer in der

ſungberein zu dirigiten . 64843] Eiſſe Jedernrone ſosie ein Näh. U 1, 17, 2. S miethen .

Ofſetten unter Nr. 64848 an ] Pferd ſofort billig zu ver⸗ Cortonagen - 5 7 3. S . fcbl. inbl. Z. .] Nöhe des Parks du. . 63921

die Expedition dſs . Bl . kaufen . 68485 f 0 M 1, 9 1. Okt. zu v. 6282/ ] Näh . Parkriug 21. 3. Stock.

Baupläne ,
NMäheres N 4, 6, parterre .

I großer gut erh. Blasbalg ,
Zuschneider

welche ſelbſtſtändige Muſter
Arbeitsraum 3 Fr . r . 1 ſchöſt ntöhl.

Zim. , Ausſe a. d. St .M5 , 2
Gut möbl. Zimmer in beff
Hauſe ſof, od. ſpät . zu verm .

1 7 8 ̃
——

Berechnungen ꝛc. ferligt ge⸗ ! Stanze nit Eiſenſcheere ] anfeitigen köunen , werden bel] nerſt Wuren ( zuf 150 UIm) , 4, 14 , Manſardenwohnung , ſep. Eingang zu verm . 64022 Näh . ＋ 2, 4, 2. Etage . 62998

wiſſenhaft an 64934 und 2 Schvaubſtöcke billig zu gaaee 8 7 hell , trocken , über 1 Treppe , au 2 5 „ ü — —
5

58 verkaufen . Näh , im Verl . 64855 höchſten Löhnen ſür dauernde
kuhigeren Betrieb per ſofokt oder

Zim u. Küche z. v. 84470 ＋. Ste mbl Im an 2

2 Ee Japke , Architect ,

0
F 7, 24 (Louiſenring).

Kaufmann , 28 Ina .
verh. , mit Rollfuhrwerk u.

Güterbeſtätterei vertraut , ſucht

1 Piano für 250 Mek. Umſtände

Nalbes ſofort zu verk. 64951

Näh , Demmer , Züdwigshafen :

Planino ' s

Arbeit ſofort geſucht bei

August Blohorn ,
Cartonagen⸗Fabrik

Offenbach a, M. 63019

ſpäter zu verm . Einſahrt u. Hof
vorhanden , ev. Aufzug . 56678

Näh . G 6, 101/, 1. Stock .

FN agaziſt mit Bureau
F4 . 3

2

2 ſchöne Zm. Zubd. z.
v. Näh . part . 64654

Seitenb . , 1 Zim . u.
Kuüche z. vm 64881

37 • 11

64 . 16
7 Jim . , Badezim . und

N27Nſol . Herten zu v. 64271

0 5,4

05 • 13

1 Tr .2 gut möbl .
Zim . ſof. zu v. 64305

5. Sk. , mbl . Zim .

—

F5, 2 eine Schlafſtelle mit
Koſt zu vm. 64754

5 behufs Uebernahme oder Grün⸗ 5 ſofort zu verm . 84270 79655 zu verm . 64621 ſchöne Schlaſſt m

8 dung eines derartigen Geſchäftes geu und gebraucht kauft man Schloſſer Lagerplätze überm Neckar 987Sagg 7 auch für
pat möbl. Partet

F 6,. 12 Noſt 5 175 U486

5 einen
cendeſt

Theilhaber mit] billig bei J . Hofmann Ww . 77 7 Gie d verm . 62563 Na e Ju 8 P 3. 3 ee 17 7 E

entſprechendemn Capital . Off. sub . Nanfhaus , N , 8. 64976 tüchtiger , lteter , für eine Gleßetel ] Näh .b. Ehriſtfan Fügen , U 6, 28. Näheres im Laden . 34989 5
Schlaffellen ft 0 55

2. Nr . 65005 an d. Exp . d Bllerb . Schöſtes Fahrrad ( Touren⸗ geſucht . Derſelbe muß die Dampf 8 Ta , 12 , Wohn. , 2 Zim u. 25 1 50 f 6 Stock, Mei⸗
— uv .

f 0 rad ) wegen Abteiſe billig zu] maſchine fühten , gut Werkzeug FBFF Kilche per 1. Nov. zu d. 15 44 cuft. v. 8 K3 26 beff At
5u

peh

Agſteiner Aellet Wein verkaufen . 64978 machen und alle iim Betrieb bor⸗ N 2 helle Part . ⸗Zim. im
51 E beſſ . Arb. zu v. 68068

Näh . Wirthſchaft , 1 6, 8. kommenden Nepargturen ſelbſt * M 25 J Hof, an einzel. Herkn
3. Skoce , 1 hühſch L 4 95 St . , beſſere 12 642

u habelt, die Flaſche zu 40 Pfg .
2. 12, Hamburger . 64681

Täglich

Sussen Apfelmosf
von der Keller . II 8 , 3/4 .

F 8, 180 , F 5, 187 /

Sanl und Rehenzimmer
für einige Abend in der Woche
an Vereine oder Tanzlehrer zu
vergeben . 65000

Mͤobel zum Poltten
Werden entgegengenommen unter
Harantie für gute Arheit . Dauer⸗

Hafter Slgnz . Billige Behandlung.
4 , 2, 2. St . Hinfterhaus .

Eine fücht. ochfrau empfiehlt

zum Kochen wie zu Feſtlich⸗
64838

62142
Schöner , faſt neuet mittelgroßer
Amerikauerofen billig zu perk.
65038 Stock .

Eite Parthie gebt . Wellpapß⸗
Cartons U. kleine HolzInnk .
abzugeben . Moclesz D 1,/4. 18

89955 7555

2 Bettladen mit Roſt , 1
1 Spiegelſchrank , 1 Vert
Chiffonſer , 1 Waſchkommode mit

Marmorpfatte , 1 Nachttiſch , 1
oväler Tiſch, 1 Spiegel u. Stühle ,

il J5,16 , part . 64213

Ein Büffet
für Weinreſtauraut , auch als

Ladeiſtheke zu verkalfen . 6488 )
ſtr . 4

ſtändig ausführen köſmen .
Dauernde Stellung bei guter

Bezahlung .
Offerten unter Nr . 64929 an

die Exped . d. Bl .

Cüchtige Vetkäufetin
für ſeinen Putz ſof. geſucht . 8868

Alwine Hanf , B 2

Modes .
Erſte und zweite Arbefterin

ſofort geſucht⸗ 65064

Aeine Han ü
Tüchtige Rockarbeiterinnen
ſoſort geiucht , ſowie

Lehrmädchen
bei Stt , A

Tar Henacbetteriunen,
63282

7

9 9 1 großer Laden ,
4 ; zwei Schaufenſter ,
Nebenzim als Laden od. Compt .
per 1. Oktober zu verm . 56372

F 3
b . Laden mit 3 auhiſt .

39 (Ziſtt. zu verm . 58442

1 kfleiner Laden
H 25 24 mit Entreſol u.

Zlm . bis Dezember zu verm
Nüheres 3. Stock . 64622

In der Kuufſtraße.
0 4, 16

ein Laden niit
Schaufenſtern mit

oder ohne Wohnüng per 1. Jau
zu vermiethen . 62505

inn nächſter Nähe des
86 . 1 Friedrichsringes ,
ſchöner geräumiger Laden auch

für Bureau geeignet , ſammt
Wohnung , beſteh aus 3 Zim .

2

oder Dame zu verm . 64999
21 9) eine Treppe höch,

0 95 12 3 Zimmer u. Küchk
ſofort oder ſpätet zu vermiethen .

Näheres bei B. Tannenbaum ,
Liegenſchaftsagenturen ,

C

7 15 Ring , 4. Skotk , 7
9 „ 19 Zimmer , Badezin .
unnd allem übrigen Zubehör per
Oetober zu vermiethen . 54696

Ecke Augartenſtr . , Waſlſtapt⸗
Str . 53,4 . St . , Wohn . z. v. Libes

Böckſtraße 8 Gaubenwohnung ,
1 Zimmer und Küche 64962

2 Zimmer u. Küche , abgeſchl .
zui berm . Näh . U 4,10 , part . 64777

Auiſenring 60, 5. Stock
2 Zimmer , Küche und Keller per

mbl . Zim. zu v. 668015 6, 19 murh
6 3 . St . , ein fein möl .

0 2, 7 Wohn⸗ uu. Schlafzim .
an einen beſſ . Herrn per 1. Okt.
zu vermiethen . 68839

2 , 23, ein ſein nbl Fun
zu verm . 63795

A
St , ſch mbl⸗

0 3. 10 1 1 Zim . z. v. 84201

( 3, 1
4 Tr . I g. Mbl. Zſuſt .

94 v . 1,, Okt .z. v. 64787

604 , 20 nahe der Poſt 2

% ſchön möbl . Zim .
verm . Näh Laden.

., ürdl. möb
66795

4 . 20 1 zu verm ,

9 70 1
2 Tr . , 1 ſchön möbl .

9 , 1 Zimmer mit ſepar .
Eing . , ſowie ein zweites mit
zwei Betten , beide auf die

ſtelle zu verm .5
3, 2 Tt . Beſſere Schlafſt ,

a. die Straße a. 1 ſ. Herrn
ſof. zu verm . 688935

Jameyſtr . 18 , . , 1 Schlaſſtelle
für anſt . Arbeiter od. Fräul . 4010

ſſis
1 eine Treppe auten

6 4 . 4 fir. Mittags⸗ und
Abendtiſch . 64762

9 i Tr, Koſt u. Logis
6 75 2 zu verm . 64350

J iſcael . Fräulein in64 . 12 Logis geſ. 64579

) Herren kön noch Theil nehm⸗
A. e. g. bgl . Mittag⸗ u. Abend⸗

tiſch . KR1,88 , 1 St . rechtz

eiten . L 4, 18, 4. St . Lubwigshafen a. Rh . ,
e , de e Nache ſof 2000 feſdtt e dlene ee f

923

N — —.— aae in ant erbalketer Schreib : üchtige , geg Jos l . Küche ſof zu verm . 7 tt an ältere kinderloſe Leute aße gehend, mit vd. ohne Pe un bei guter iſrl . Familie

itd fottwährend angeegen kuſch betlanfer Näh.⸗ Secken⸗ fort geſucht . 64742] Näh . bei Baumeiſter Fucke⸗ zu verm Zu erfr⸗ Wöſentin e Penſion an iſr . Kauflente 21 u vergeben. Gaae

64885 G 7. 29, part . heimtekar . 28, 8. St . rechts . 64946 B 6 , 18 , 8. Stock . Michels , 2 , 28 . 1 Tr . bibös Uzu vermiethen . 62619 I . 11 värterte .
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Engelhardts institut
gut und billig im8 275 E

für Kunstgesang , Rhetorik ete . PI 1 ˙e
J Atelier Slankhorn 2 2

früher Berlin , jetzt: Mannheim , L 12 , 3
10 08 NHen S , 4, Breiteſtraße ,am Marlt lebiunb 9. Querſtraße 7. 7018Bollſtändige Ausbilvung für Oper⸗ Foncert , Oratorium .

Oeffentl . Sprechtunſt für Kanzel , Bühne , Parlament ꝛc.
VPerfeetionirung von Sängern und des

aküſt . dr ˖ es, der Tonft 8Sängerinnen : Com panys
volx u on, Co SchefftSprache u. ſ. sofott Kräftige

Behandlung fehlerhaft gebildeter Stimmen : des Stimm⸗ Bouitlon.
Charakters incorrecte “ Tonanſatz , Tremoliren , Heiſerwerden ,
Ermüdung ze.

2 8 uterricht
zugleich corree leriſc

Maschinen - und Armaturen - Fabrik .

Doppelt unch vierkach wirkende Plungerpumpen;
nach phyſiol . Geſetzen und mit

n Darſtellungen ertheilt .
vird dadürch bedeutend abgekürzt ;

erlangen ihre größtmöglichſte
„ Stimme und Geſundheit dieLoef

längſte E ing.18 1
1

5 Ur elektrischen
iäßbrige , größ f 8 Aller⸗ ; jbechbuszeicſhnen . lele Krfolge . 8856f Biemen - und Dampfpstrieb 88 Agsnat ug 2

N. d. Proſp . — Auch Monats⸗Curſe . — Sprechz . 10 —11 , —4 Uuhr.
5

mit nur
Wanulagerüßann 5

Leonhard Engelhardt & Zda Engelhardt⸗Schultz . * „
40521

5 5 Zum Fördern .Sehnellschreibmaschine
SiRer

EI EN MNMONDe en wacbeehhsren Salzwassolk ＋
Sutomatischer Abdruck . 55 2 5 925 0

IXTit gut sichtbarer Schrift. Volnemmeustd 880
5 1 K 00EEun DauneWit zuswechseſbarer Schrift . Einstoptbüchspumpe . — e

ee n eeen benrſden 5fd . n1—,20 , 0

Dauerhaft .
oee

an piensten . Dampflessele, , dunen „ „ „ „ „ 40 , 250 . 3—
Allein - Verkauf für Deutsclland , Oesterreich “ und Schweiz :

ffesgroirs Weiße gansfedern 555 2. 00 . 70

Bewührte einfachef
Construction .

Silbeweiße „ „ „ „ „ „ . — . 0,4 . —

„ Nien „ „ „ ,

Ferdinand Schrey , Mannheim . 0 . 2
Berlin , Wien , Zürich , Barmen .

1 1
8155 2 44687Heinrich Lanz, Mannheim. 15

und Raum .
L . Steinthal

Ueber 3800 Arbeiter . 3 5 Lannheim 25 99
irden jäſche⸗Fabrik . en⸗Fabrik ,

Lokomobilen bis 300 PS 5

beste und sparsamste Betriebskraft .

Verkauft ;

1896 : 646 Lok

1897 : 845

1898 : 1263

1899 : 1449

Gleſcher Absatz von Keiner K Deutschlands errecht !

Noman⸗Bibliothel
General - Anzeigers . 7

Für die zuletzt erſchienenen Romane

Um gleißendes Gol ?
Roman von L. Haidheim .

Aus dem Leben einer alten Ere
( Von ihr ſelbſt erzählt . )

Frauenloos .
Roman von E. Vely .

Geſetz und Herz .
Kriminalroman von Carl v. Leiſtner .

laſſen wir eine überaus geſchmackvolle

—

14

Schiegern 22
chinn Ne 2

beseiſigt

8 ee ＋rachthriefe
55

2— Wuchs selbst i

een cen
ttets vorräthig .

Kein Bebeidr -8g Helmiel sebe f
rin slHschen . 375. 0 bigechalllich. f . Haas Dluckerel

Spocfalhaus für Photographie -Badarf

M . Kropp Nachf .
N 2, 7, Kunststrasse .

i 2 Einbanddecke in gepresster Leinwanbei : EAd 5 mn, Ge ia - E 6, 2 . f N95— — — — — Fotographische Lehranstalt ßrß
Alleinverkauf der rühmlichst bekannten Specfalmarken : Diejenigen Abonnenten , welche obige Romane bei unßf ür dasEinbinden neloncurrenz - Plaiten einbinden laſſen wollen , haben für daVI. Berliner Pferde-Lotterie . 7 7 f Decke den Preis von 40 Pfennig zu entrichten .

4 Concurrenz - Entwiekler , Concurrenz - Papiere. Dabei iſt vorausgeſetzt , daß die ſämmtlichen LieferungUnwiderrufliche Niederlage der Pelta Cameras von Dr . R . Krügener , Frankfurt a . M im VerlZiehung am 12 . Oetober 1900 5 „ Kodak , Ges . m. b. H. complet nach der Seitenzahl geordnet , im Verlage fran⸗5
2 debr ven iplatteneerne von Otto Perutz , München . abgeliefert werden . Romane , welche dieſer BedingunHauptgewinne 10,000 , 8000 , 1. S. 3388 Gewinne Werth Generaldepot von Brunn Möfinghof , Briliant - Hntwiekler .

Grosses Lager von über 100 Apparaten .
Der billigste Apparat à 3 M. lietert vorzügliche Bilder in Visit - Grösse ; man kaufe

58229 deshalb kein minderwerthiges Splelzeug aus Pappe oder Blech !

nicht entſprechen , werden vom Buchbinder zurückgewieſen .
Auswärtige Abonnenten wollen uns den Betrag von

40 Pfennig , nebſt 30 Pfennig für das Rückporto in Brief⸗
marken zukommen laſſen .

Der billige Preis von 40 Pfennig kann nur datn

beanſprucht werden , wenn die zu bindenden Exemplare
vor dem 109

I1S . Oktober
in unſere Hände gelangen ; für ſpäter eintreffende Exem⸗

plare müßten wir einen höheren Preis berechnen .

Wir erſuchen daher unſere verehrlichen Abonnenten

100,000 Mark .
Loose à 1 . , 1I1 Laose 10 . , Porto u. Liste 20 Pf. ,Versendet gegen Brietmarken oder Nachnahmie das Bankgeschäft

Carl Heintze , Berlin W .
Unter den Linden 3 . 64522 Actien - Gesellschaft für Feld -

U. Kleinbahnen - Bedarf

Tölm. Drenstein ck Koppel
Filiale Mannheim , Tattersallstr . 37 .

—

— —
dringend , ihre Romane nach5 8 5 1. in unſerer e( besonders zur Verschönerung des Teints ) , zugleich ! Fabrikation und Liefer ung von : N Aite bei Einkieferung das Geld ſoſort

Vieltzeh veruendbsres follbahn - Gleisen , Weichen , Drehscheiben , zu entrichten .Reinigungsmittel im Haushalt .
— 2

50
Genaue Anleitung in jedem Carton . Deberall vorrätig - ( Wagen aller Art und Locomotiven iiiii —

Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pfg . 12 42 4 1 2 8
85

2der Firne Reinrien Mack in Uim a . 55.
kür Erüdtransporte , Liegeleien und sonstige industrieelle Htablissements , sowie auch

für RKleinbahnzwecke .
Zu Kauf ! Kataloge gratis und franco . Zur Miethel

Wer das „Reueſte“ aus Dresden
Sachſen und aller Welt wiſſen will , wer an einer
raſ 11 0 prägnanten und volksthümlichen S reib⸗
weiſe Gefallen findet , der abonnire bei ſeinem rief⸗
träger , der nächſten Poſtanſtalt oder Filiale auf die

wöchentlich ſieben Mal erſcheinenden 68686

Dresdner „Aeueſten Nachrichten. “
Dieſelben beſitzen nicht nur die größte Verbreitung
Unter allen ſächſiſchen Zeitungen — Abonnentenzahl
amtlich beglaubigt über 75000 — ſondern ſie te⸗
präſenkiren ſich auch in Folge ihrer Reichhaltigkeit
und ihres niederen Bezugspreiſes von M. 50 pro
Quartal , von der Poſt abgeholt , als die 5

billigſte Tages⸗ZJeitung Sachſens .
Aus dem Inhalt ſei Folgendes hervorgehoben : Voll⸗
ſtändige Zhungslſe der Königl . Sächſichen Landes⸗
lotterie , tägliches Unterhaltungsblatt ( zunt Einbinden
geeignet ) , wöchentlich eine berae 0
„ Haus und Herd “ , Modeberichte , Räthſel, actuelle
Illuſtrationen ꝛc. Das wöchentliche achtſeitige und

reichilluſtrirte Witzblatt „ Dresdner Fliegende 1
Blätter “ koſtet 40 Pf . im Vierteljahr Abonnements⸗

zuſchlag .

Wer mit ſeinen Juſeraten
in die kaufkräfttgen Kreiſe Dresdens und Sachſens 5
erfolgreich ngen will , wer ſich mit ſeinen

5524g

Wer 5 über die Vorkommniſſe im untern Breisgauund am Kaſſerſtuhl ſchnell unterrichten will , wer ſich ſeaſetfür den Stand des Weinbaues in Oberbaden intereſſirt ,
leſe den

Hochberger Vote
Erſcheinungsort : Emmntendingen i . Br .

Preis bierkeljährlich 1,50 Mk. — Poſtzeitungsliſte 3416 .
Anzeigen finden die beſte Verbreitung und haben ſichern

Erfolg . — Beilagen für die ganze Auflage 12 . — Mk.

Monatsblätter
des

Badiſchen Schwarzwald Bereins .
Jährlich durch die Poſt bezogen . — Mk.

9

aabe 5en „ SSSSeeeeeeeeeeeee— Auflage garantirt 8800 Eremplare . 15
Vornehmſter , beſtſttuirter Leſerkreiz . Stets vorräthig :

Anzeigen linden in ganz Baden und den angrenzenden
wirklich kaufkräftigen 15 f P 4 N — V E P 10 28 P

Motor „ Benz “
für Gas , Benzin und Benzol .

Generator - Gasmotor „ Benz “
5 von 4 Pferdekräften an . 68685

Betriebskosten per Pferdekraft u. Stunde 3 Pfg .
bei grösseren Anlagen bedeutend billiger .

Voreits 6400 Motoren mit 27000 Plerdekräften abgellelert .
Im eigensten Interesse verlange man Prospekte .

Benz Cie. , Hhein. Gasmotorenfabllt . - 6. Mannheim ( Hadon ) .
Hbohste

Auszeichnungen!?

1908 Pelitzeile nur 0 Pfg . Beſlagen für die ganze Auflage 45 M. Annöncen an den eeeee 505 0 5 8 1 r chrichten “Probenummern obiger Blätter verſendet gratis u. franco . D
0 2 ſe erreicht in den „ Neueſten

3
8 H 7 ſeinenAruck⸗ u . Perlagsaktiengeſellſchaft vorm . Dölter .

＋ aas sche Druckerei, 6, 2
Au kigen durchſchlagende Wirkung.FEmmendingen i . Br . ene 83 Nae — ＋2

15 9 1
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